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Das versunkene Il - Boot

SS Mann an Bord der englischen 2 " / Lebt die Besatzung noch ?
London . 27 . Januar .

Nach einer Metdung der Admiralität glaubt man .
die Lage des untergegangenen Unterseebootes . . >1 2 "

drei Meilen westlich von Bill of Portland festgestellt zu

haben .

Unterseeboote von der Ulasse des . . >l 2 " können

48 Stunden unter Wasser bleiben . . . 31 2 " ist mit den

modernsten Rettungsvorrichtungcn ausgestattet , darunter

einem Rettungsapparat , der es der Besatzung angeblich

ermöglichen soll . Mann , für ' Mann an die Oberfläche zu
kommen .

Aus Wcylnouch wird um l Uhr 30 früh berichtet : Don der

Küste aus ist die Stelle , wo das vermißte Unterseeboot in l ? Faden
Tiefe ( etwa 31 Meter ) vcrnmtet wird , deutlich an den Lichtern der

dort versammelten Fahrzeuge zu erkennen . Glücklicherweise ist die
Stelle gegen die stets « Westnordwestbriese leidlich geschützt . Die See

ist sehr mäßig bewegt . Es herrscht schwacher Nebel . Leichter mit

chcbekrünen und Tauchern sind nach der Unfallstelle unterwegs . Ein

Sachoerftändiger eines Taucherunternehmens erklärte , Taucher
könnten in 17 Faden Tiefe gut arbeiten , vorausgesetzt , datz sie immer

noch kurzer Zeit abgelöst werden . Da das Boot auf sandigem
Boden liegt , werden die Arbeiten nicht durch Schlamm behindert
werden .

Den letzten Nachrichten zufolge befinden sich an Bord des gc-
sunkcnen Unterseebootes im ganzen öö Mann , näinlich sechs Ossi -
zier «, 48 Seeleute sowie ein Fticgersergcant . In das Unterseeboot
ist nämlich ein wasserdichter Schuppen eingebaut , der ein kleines

Wasserflugzeug beherbergt .
Di « Bewafsnung des Fahrzeuges besteht aus einem versenk -

baren 7,Z - Zcntimcter - Geschütz , zwei Maschinengewehren und vier

Torpedorohren von 43 Zentimeter Durchmesser .

Das Gierben im �/ - Booi .

Endlos ist die Reihe fürchterlicher U- Boot - Katastrophen . Das

Schwesterschiff des jetzt verunglückten Bootes ging 192 ? im Aermel -
kanal unter . Die ganze Besatzung von 08 Mann erstickte in dem

stählernen Sarg . Aus England kam die letzte Schreckcnsmeldung
von dem Untergang eines U- Bootes im Juni 1931 an der ch i -

n e s is ch e n K ü st c bei Weiheiwei . Das U- Boot „ Poseidon "
war nach einem Zusammenstotz mit einem Dampfer gesunken . Einige
Matrosen konnten noch schwierigen Rcttungsarbeiten noch lebend

geborgen werden . Achtzehn ihrer Kameraden aber blieben

auf dem Meeresgrund .
*

In aller Erinnerung ist noch die Katastrophe des a m e r i »

tonischen U - Bootes L 31 , das ebenfalls nach dem Zu -

summcnstog mit einem Dampfer unterging . Tagelang wurden an

der Siebung des Bootes , das in 40 Meter Tiese lag . gearbeitet . Er¬

gebnislos — mehrfach ritz das Drahtseil , das die Taucher zur che-

bung um den U- Boot - Korpcr geschlungen hatten . Kurz nach der

Katastrophe war es gelungen , drei Mann der Besatzung aus

einer überfluteten Kammer , die mit den anderen Teilen des Bootes

nicht in Berbindung stand , zu retten . Dann wurde » die Klops -

zeichen der Berzweisclnden im Bootsinnern schwächer und schwächer
und verstummten schließlich ganz . Als es nach längerer Zeit schließ -

lich doch gelang , dos Boot zu heben , war es zu spät . Die Augen
der 21 hatten sich für immer geschlossen .

Lahusen bleibt in Hast .
Hastenilassungsantrag der Verteidigung abgelehnt .

Bremen , 27. Januar . ( Eigenberichs . )

Die Jufiizpressestelle Bremen teilt mit : In d- r Voruntersuchung

gegen die Gebrüder Lahusen hat die Strafkammer auf Grund der

mündlichen Verhandlungen im haftprüfuogstermin über den von der

Verteidigung gestellleo Antrag auf hasteotlasfung des Angeklagten

Gustav Karl Lahusen entsprechend dem Antrag der Staats -

omoallschast beschlossen , doh der Haftbefehl aufrechter -

halten wird . Das Gericht hat den verdacht , daß der Angeschul -

Ägte Gustav Karl Lahusen in der Absicht der Gläubigerbeoachteili .

guog gehandelt hat ( Konkursverbrechen ) , nicht als dringend erachtet ,

ihn dagegen hinsichtlich der vergehen nach § 240 Abs . 3 der Konkurs -

ordwmg und § | 312 und 314 Zisser 1 des Handelsgesetzbuches und

g 263 b » Strafgesetzbuches ( Betrug ) bejaht , ferner Iluchl »

Beute abend : Auf zum

Sportpalast !
verdacht auch bei Stellung der von dritter Seile angebotenen

Sicherheit , sowie Verdunkelungsgefahr als sorlbestehend

angenommen .

Oer Ausbruch .
Massenversammlungen im [ Reich .

Dresden , 27. Januar . ( Eigenbericht . )

In zwei von Tausenden besuchten und überfüllten Versamm -

lunge » sprach hier am Dienstag abend das Mitglied der sranzösischen

Kammer Genosse Paul Faur e - Paris , hunderte , die keinen

Einlaß mehr finden konnten , hörten die Rede auf einem freie » Platz

durch Lautsprecher . Paul Faure führte u. a. aus , daß die fron -

zösischen Sozialisten für die ungeheure Not des deutschen
Volkes durchaus Verständnis hätten und ebenso für die U n -

Möglichkeit , weiterhin hohe Summen aus Grund eines

absurden Vertrages zu bezahlen . Er freue sich darüber ,

daß die französischen und deutschen Sozialisten sich in Köln über die

Streichung der Reparationen und interalliierte » Schulden

geeinigt hätten . Seit zwei Jahren verzeichne die französische sozio -

listische Partei bei allen Wahlen große Erfolge , so daß die gegen -

wärtig in Fronkreich herrschende nationale Einheitssront sehr be -

nnruhigt sei und die an sich für April vorgesehenen französischen

Kammerwahlen bis nach den preußischen Wahlen verschieben wolle .

Die französische Reaktion hoffe , daß die Preußenwahlen neue Erfolge

der Nazis bringen würden und daß sie daraus Nutzen ziehen könne .

Er , Faure , glaube aber , daß die Hoffnung der französischen Re -

aktionäre sich als trügerisch erweisen würde .

Faure schloß mit den Worten : „ Wir haben ein gemein -

sames Vaterland , in dem die Menschheit ein Leben führen

kann in Sonne und Licht . "

Die Eiserne Front in Schlesien .
In der 14 000 Einwohner zählenden schlcsischcn Kreisstadt

S t r i e g a u fanden am Dienstag in zwei großen Sälen Kund -

gcbunge » der Eisernen Front statt . Drei Viertelstunden
vor Beginn mußten die Säle wegen Uebersüllung polizeilich ge-
schlössen werden , hunderte mußten umkehren , obwohl man über
3000 Besucher in den Sälen untergebracht hatte . Es sprachen
die Reichstagsabgeordneten Genossen Buchwitz , Dobbert und

Pohle . Es herrschte eine begeisterte Kampfstimmung bei dieser
' Abrechnung mit dem Faschismus . Als die roten und schwarzrot¬
goldenen Fahnen in die Kundgebungssälc gebracht wurden , brach
nicht cndenwollender Jubel aus .

Verbrüderung beim Sekt .
Hitler bei den rheinischen Industriellen .

Düsseldorf , 27 . Januar . lEigenbericht . )

Am Dienstagabend sprach Adolf Hitler in dem

feudal st en Hotel Westdeutschlands vor dem In »

dnstrieklnb , einer Organisation der i s e n - und

Stahlkönige und des bergbaulichen Langnam - Ver -

eins , über die Notwendigkeit seiner Partei und die Not -

wendigkeit ihrer Unterstützung durch die Unternehmer .

Anschließend fand ein Essen bei Sekt und Hummer

statt . Die gegenwärtig in Köln stattfindende Tagung des

Deutschen Arbeitgeberverbandes unterbrach ihre Ver¬

anstaltung . In Hunderten von eleganten

Limousinen fuhren die Industriellen des Ruhrgcbiets
von Köln nach Düsseldorf . Bor dem Parkhotcl hatten

sich Tausendc von Arbeitern eingefunden , die

ihrer Empörung über den „ Arbeiterführer " und seine

industriellen Verbindungen durch stürmische Zurufe Ans -

druck gaben .

Sein Kampf mit der deutschen Sprache .

„ Ich wurde bewahrt davor , die soziale Frage in solcher
Weise zu lernen . Indem sie mich in den Bannkreis ihres
Leidens zog , schien sie mich nicht zum „ Lernen " einzuladen ,
als vielmehr sich an mir selber erproben zu wollen . Es war
nicht ihr Verdienst , daß das Kaninchen dennoch heil und

gesund die Operation überstand . "
Das Wort „ Die soziale Frage " ist aus der Besorgnis der Be -

sitzenden vor den Folgen der Ausbeutung des Proletariats ent¬

standen , es ist ein sozialwissenschaftlicher Begriff , wie es feststehende
Begrifse in allen Wissenschaften gibt . Ebensowenig wie irgendeiner
dieser Begriffe kann „die soziale Frage " leiden ; man kann sie nicht
lernen ( höchstens kennenlernen ) , sie kann sich an nichts und an

keinem «rproben . Wer schreibt aber solch hanebüchenen Unsimr ?
Das tut . . . Adolf Hitler in „ Mein Kampf " , Seite 23, Aus -

aabe von 1923 . Und die „solche Weise " , in der nicht er sie „ lernte " ,

ist die hochnäsige oder zudringlich taktlose Wohltäterei gewisser
Reichen . Wie ist es aber eigentlich mit dem „ herabsteigen " der

feudalen Generäle und Offiziere , der Kaiser -

söhne , der G r o ß i n d u st r i e l l e n usw . zu den verwirrten Pro -
leten der hitlerei ?

Rationale Giftmischer .
Künstliche Züchtung der Lnflationsangst .

Am Sonntagmorgen fanden die Einwohner von Berlin - Grune -
wald in ihren Briefkästen ein grünes Papier , auf dem in großen
Lettern gedruckt zu losen stand :

„ Immer wieder taucht das Gespenst der Inflation
auf ! Englands Goldwährung geht in die Brüche ! hast du

schon über die Zusammenhänge nachgedacht , Bürger der

deutschen Republik ? ? ? ! "
Darunter offenbarte sich in schamhaft winzig kleinen Buch¬

staben als Verfasser und Verbreiter dieses Handzettels — die

RS DA P. l
Zweck und Ziel derartiger Flugblätter liegt klar aus der Hand :

systematische Züchtung einer Inflation sang st, aus
der die hakenkretizbewegung agitatorische Vorteile ziehen möchte .
Was kümmern der Hitlergarde die bösen Folgen , die für das

deutsche Volk aus einer Währungspanik sich ergeben ! Um der

Agitation willen mit der Inslationsidec spielen — gibt es ein

größeres Maß von Gewissenlosigkeit ?

Llniernehmerschuh - Gefeh .
Beantragt von den Kommunisten im Strafrechtsausfchuß .

In der heutigen Sitzung des Strafrechtsausschusses gab es ein

heiteres Zwischenspiel bei der Beratung des Paragraphen über

leichte und schwere Körperverletztc . Die Kommunisten hatten einen

Antrag eingebracht , einen neuen Paragraphen einzufügen , worin sie
die „ Körperverletzung durch Ausbeutung " unter

Strafe stellen , und zwar mit Gefängnis bestraft wissen wollten .

Der von den Komnmnisten vorgeschlagene Paragraph war ober

derart schlecht und unüberlegt formuliert , daß Abg . Landsberg

( Soz. ) mühelos nachweisen konnte , wie wenig er sogar den Absichten



„ Sozialismus und Eigentum "
Zwei Wirischastler im Rundfunk

Im Rahmen der von der Deutschen Welle gesendeten Vortrags -

reihe über die Stellung der wichtigsten Weltanschauungen zum

Eigentum sprach am Dienstagabend Genosse Rudolf chilfer -

ding über „ Die Stellung des Sozialismus zum Eigentums -

begriff " . Genosse Hilferding führte etwa aus :

Der wissenschaftliche Sozialismus geht bei seiner Stellung zum
Cigentumsbezriff nicht von einem vorausgesetzten Dogma , nicht
von einem erdachten idealen Gesellschaftszustand aus . Ihm
handelt es sich um die Erkenntnis des sozialen Ausammenhanges :
er sucht aus diesem , das Bswegungsgesetz der Gesellschaft abzu -
leiten . Um die Wandlung der sozialen Funktion des Eigen -
tums zu verstehen , muh man auf die geschichtliche Entwicklung zu -
rückgreifen . Der Handwerker des Mittelalters war Eigentümer
der Produktionsmittel . Er war zugleich Organisator und Leiter der

Produktion , er war auch sein eigener Kaufmann . Gesellen und

Lehrlinge standen im Familienzusammenhang . In dieser Epoche
gab es keine Produktionskrisen , außer durch außerökonomische Ge -
walten verursachte . Das Resultat der kapitalistischen Entwicklung
ist die Trennung von Produktions - und Konsumstätte . Träger des

Produktionsprozesies sind der allein über die Produktionsmittel

verfügende Kapitalist und die Arbeiter , die aber nur Eigentümer
ihrer Arbeitskraft sind .

Der kapitalistische Arbeitsprozeß ist ein gefellschoftstcher
Arbeitsprozeh .

Während im Mittelalter das öffentliche Recht — z. B. die

Zunftordnung — die Arbeitsordnung bestimmt « , bestimmt jetzt der

Privateigentümer die Arbeitsordnung . Der Eigentümer

verfügt auch über das Arbeitsprodukt . Er eignet sich das Produkt

fremder Arbeit an . Das kapitalistische Privateigen -
tum ist keinen Schranken unterworfen ; die Nieder -

konkurrierung des Schwächeren wird zum Prinzip . Die Funktion
des Kaufmanns hat sich verselbständigt , eine Hierarchie von An -

gestellten und Technikern hat die patriarchalische Ordnung des

Mittelalters abgelöst . Mit der Entwicklung des Zinskapstals er -

wettert sich die Produktion .

Der hochkapiialismus ist die Vollendung dieser Entwicklung .

Die Akiiengesellschaft verstärkt die Kommandogewalt über fremdes

Eigentum . Das Freikapital der Gesellschaft konzentriert sich in den

Großbanken , die wiederum dieses Kapital zur Erweiterung der

Produktion in die Gesellschaft leiten . Die freie Konkurrenz wird

eingeschränkt : die monopolistische Organisation ganzer Pro¬

duktionszweige tritt ein , Kartelle und Trusts entstehen .
Wie hat sich nun in dieser revolutionierenden Entwicklung das

öffentliche Recht verhalten ? Zunächst wurde die Frauen - und

Kinderarbeit beschränkt : ein Teil des Lohnes wurde für In -
validen - und Krankenversicherung abgeführt . Aber dies « Maß -

nahmen geschahen alle mehr oder minder auch im Interesse der

Kapitalisten . Erst die

politische und gewerkschaftliche Arbeiterbewegung seht allgemein
eine Beschränkung der Arbeitszeit dnrch .

Arbestslosenunterstützung , Schlichtungswesen sind E i n s ch r ä n -

I kungen des Privateigentums durch öffentliches Recht .
Artikel 153 der Weimarer Verfassung erklärt , daß Eigentum

auch verpflichte . Inhalt und Schranken des Eigentums
können gesetzlich bestimmt werden . Die jüngste Entwicklung hat

gelehrt , daß die gesellschaftliche Kontrolle immer mehr verstärkt
werden muß . Der Sozialismus bekämpft das Ausbeuteeigentum :
er will die Menschheit von der Beherrschung durch die ungeregelte .
Gewalt der materiellen Produktion befreien Der Sozialismus will

die Produktion gemeinwirffchaftlich regeln . Nur so kann eine ge -

steigerte Befriedigung des Lebensbedarfes erreicht werden . Mit der

Zurückdrängung der materiellen Interessen der unmittelbaren Bc -

dürsnisbefriedigung wird die menschliche Energie zu gesteigerter

Anteilnahme an der Kultur und ihrer Höherentwicklung freigesetzt .

Genosse Eduard Heimann ( Hamburg ) hielt zu Hilferdings

Ausführungen
ein ergänzendes Korreferat .

Der Kerngedanke des Sozialismus , so legte er dar , erstrebt eine

richtige Ordnungdes Eigentums . Die Bauernwirtschait

ist individuelle Wirtschaft : hier will der Sozialismus nicht eingreifen .

Er kann hier nur die genossenschaftliche Tendenz verstärken . Die

Arbest in der Stadt muß jedoch anders geordnet werden . Die Eni -

eignung und Entwurzelung der städtischen Massen muß aufgehoben ,

der menschliche Sinn der Arbest wiederhergestellt werden . Die

Jndustriewirtschaft hat - im Gegensatz zur Agrarwirtschaft kollektive

Grundlagen . Der Sozialismus will nach Marx ' Worten im „ Ka -

pital " die Herstellung eines individuellen Eigentums auf Grund -

läge der Kooperation und des Gemeinbesitzes der Erde und der

Produktionsmittel .

In seinem Schlußwort betonte Genosse Hilferding , daß

sich die gesellschaftliche Entwicklung nicht a u t o ma t i s ch vollziehe .

Es sind gesellschaftliche Klassen , die mst ihrem Willen die

Entwicklung westertteiben . Die sozialistische Gesellschaft ist nach den

Worten des . Kommunistischen Manifests " eine Assoziation , in der

die freie Entwicklung eines jeden die Bedingung für die freie

Entwicklung aller ist . Schon hieraus wird deutlich , daß die

sozialistisch « Gesellschaft eine stark differenzierte Gesellschaft

sein wird .
•*

Die Referate wurden in einer vom Genosien Ernst Frankel

geleiteten Abhör stunde zur Diskussion gestellt . Genosse Hilfer -

ding nahm an der lebhaften Aussprache später teil . ( Da Genosse

Heimann von Hamburg aus gesprochen hatte , konnte er in der Ab -

hörstunde nicht anwesend sein . ) Genosse Hilferding verdeutlichte

noch einmal seine Auffasiung von der Bedeutung der Persönlichkeit

und der menschlichen Freihest im wissenschaftlichen Sozialismus .

Die freie Persönlichkeit ist die Konsequenz der gesellschaftlichen

Entwicklung . Hilserding erläuterte dies vor allem an dem Begriff

der Diktatur , die er als Sozialist bekämpft , well sie nicht nur

politische und ökonomische Diktatur ist , sondern vor allem weil sie

Diktatur des Geistes ist . Der Sozialismus ist die Synthese ,

die Aufhebung von Individualismus und Kelle kttoisnms .

der Kommunfften selbst enffprach . Während die schwere Körper -
Verletzung , die natürlich auch von einem Unternehmer ausgeübt
sein kann , in dem Gesetzentwurf unter Umständen mit Zuchthaus
befttaft werden solle , würde dem kommunistischen Antrag ent -

sprechend ein solcher Unternehmer nur mit Gefängnis bestraft
werden ! Genosse Landsberg konnte daher diesem kommunistischen
Antrag die Bezeichnung eines Unternehmerschutzgesetzes
geben .

Der kleine Vorgang zeigt wieder einmal , wie oberflächlich
die Kommunisten ihr « Tätigkeit als Abgeordnete in solchen Fällen
auffassen .

Nur 5000 Eiedlungslufiige .
Bedenken der Arbeitslosen gegenüber dem Siedlungsprojett

Nachdem die Frist für die Eintragung in die aus den Arbeits¬
ämtern auslicgenden Fragebogen für die Erwerbslosensied -
tung abgelaufen ist . werden jetzt die eingegangenen Anträge einer

genauen Durchsicht unterzogen . Dabei stellt sich heraus , daß der

Ansturm der Arbeitslosen bei weitem nicht so stark war , als man

trotz der vielen Vlängel , die das Projekt aufweist , erwartet halte .
lln Berlin haben sich nur rund 5000 Arbeitslose um die Erlangung
einer Siedlerslelle bemüht .

Abschreckend wirkte auf die Arbeitslosen vor allem die Befürch -
tung , nach einem Jahre die Unterstützung zu verlieren oder

zum mindesten die Unterstützungssätze stark eingeschränkt zu sehen .
Viele , die an sich gern « gesiedelt hätten , glaubten auch die Forde -
rung nicht erfüllen zu können , die an der Finanzierung der einzelnen
Stelle fehlenden 500 Mark durch Mitarbeit an dem Aufbau
des Häuschens aufzubringen , weil ihnen die nötige Eignung fehll .
Außerdem sagte sich mancher , daß eine Parzelle von 1000 Quadrat¬
meter viel zu klein ist , als daß sie wirklich wirtschaftlich geführt
werden könnte .

Die Anträge werden jetzt gemeinsam von den Wohlfahrts -
ämtern und den Treuhändern , das sind die mit der Durchführung
der Sisdlung beauftragten Gesellschaften , genauestens durchgesehen .
Der Reichekommisfar hat der Stadt Berlin jetzt mitgeteist ,
daß auf Berlin nicht 1800 , sondern 1330 Siedlerftellen entfallen .
Mit den Arbeiten wird Mitte Februar begonnen werden können .

Dank an Luise Zieh .
Kranzniederlegung auf dem Friedhof in Friedrichsfelde .

Im Ehrenhain der Berliner Sozialdemokratie , draußen auf
dem Friedhof in Friedrichsfetde , wo Wilhelm Lieb¬

knecht und Paul Singer , Hugo Haas « und Hermann Müller , Zu -
best . Molkenbuhr , Hossmann und alle die anderen zur letzten Ruh «
geleitet wurden , ist auch das schlichte Grab von Luise Zieh ,
die heule vor zehn Jahren gestorben ist .

Im feuchten Nebel dieses Ianuarmorgens fanden sich um 11 Uhr
aste Freunde und Mitkämpfer der Toten , vor _ allem
aber sehr viele Berliner sozialdemokratische
Frauen , die Luise Zietz persönlich geschätzt und geliebt hatten , zu
einer Kranzniederlegung ein . Ueber dem Grabe ragt das rote
Banner der Lichtenberger Genossen , zu Füßen des Steines ist ein

Kranz des Gedenkens niedergelegt . Der Vorsitzende der Berliner

Partei , Genosse Franz K ü n st l e r , nimmt das Wort zur Gedenk -
rede : Heute vor zehn Jahren starb Luise Zietz , die große und selbst -
lose Vorkämpferin des deutschen Proletariats . Im Plenarsaal des

Reichstages , während der Verhandlungen , fällte der Tod einen

Menschen , der sein ganzes Leben dem Kampf für den Sozialismus
geweiht hall «. Luise Zietz starb in den Sielen . Sie war nicht nur

Vertrauensperson der weiblichen Proletarier ; der Mann vom

Schraubstock und der Proletarier vom Arbestspust oerehrten Luise
Zietz . Ohne jeden Vorbehast wurde ihre polstische Führerrolle an -
ankannt . Gehörte sie doch schon in der Vorkriegszest zu den be -

kanntesten Führerperfönlichkeiten der Deutschen Sozialdemokratie .
Welche Lästerungen und Verleumdungen aber häuften die Gegner
über diese Proletariersrau . Sie blieb den sozialistischen Idealen
treu und erlebte nach dem Sturz des wilhelminischen Obrigkeits -
staates , daß ihr jahrzehntelanger Kampf um die Gleichberechtigung
Erfolg hatte . Wieviele Frauen und Mädchen , die heute zu Hitler
stchen , verdanken ihr passives und akttves Wahlrecht sozialistischen
Frauen von der Kampfnatur einer Luis « Zietz . Ohne Sozialdemo¬
kratie keine Republik , keine Gleichberechtigung der Frau ! Aber die

jetzt von allen Seiten berannte Republik wird nicht verschwinden :
denn sie wird geschirmt durch die in vielen schweren Kämpfen be -

währte Sozialdemokratie . Gedenken wir in diesem Ehrenhain
unserer Toten , die uns die Wege geebnet haben . Luise Zietz kann

sagen : Ich habe nicht umsonst gelebt . In ihrem Geiste , in ihrer
Schlichtheit und Selbstlosigkeit werden auch wir arbeiten bis zur
Stunde , in der uns der Gevatter Tod ein Ziel setzt . Luise ' Zietz !
Du bist in unserem Herzen unsterblich . Wir ehren dich und be -

wahren Treue dir , dem Sozialismus und der Partei !
Im Anschluß an seine Ansprache wandte sich Franz Künstler

mit kurzen Warten an die Generation von heute und mahnte sie,
im Dienste der Idee nach dem Vorbild der Dahinqescküedenen das

Sachliche immer vor das Persönliche zu setzen .

Ministerkonferenz aufgeschoben .
Differenz Frankreich - England noch nicht überwunden .

Paris , 27. Januar . ( Eigenbericht . )
Die beabsichtigte Begegnung Lavals mit Macdonald ist auf

unbestimmte Zeit vertagt worden . Der französisch - eng -
tische Meinungsaustausch über dos Rcparationsproblem hat bisher
nicht zu einem Ergebnis geführt , bei allem guten Willen dazu .
England schlägt ein vollständiges Moratorium für ein
Jahr vor . Frankreich wünscht einfache Verlängerung des Hoover -
Moratoriums und Zlufrechterhaltung des Prinzips der Zahlung der

ungeschützten Jahresrate . Nach dem „ Mai in " soll England bean¬

tragt haben , daß seine Formel zugleich von Frankreich und von
Deutschland angenommen werde und zu diesem Zweck die Der -
treter der drei Mächt « am 15. Februar in Lausann « zusammen -
kommen . Auch dieser Vorschlag sei auf den Widerstand Lavals
gestoßen . Die Verhandlungen zwischen den beiden Schatzämtern
sollen aber fortgesetzt werden . Man hofft , daß es gelingt , b i s
zum Ablauf des H o o v e r - M or a t o r i u m s am '
3 0. Juni zu einer Einigung zu gelangen .

Sozialisten wahren Boltsrechte .
Paris , 27. Januar .

Leon Blum wendet sich rm „ Populaire " gegen die Vor -

schtäge der französischen Rechten , das Saargcbiet nicht eher
aus der Hand zu geben , bis Deutschland seinen Verpflichtungen
nachgekommen sei. Der Führer der Sozialisten nennt diese Forde -
rung eine Verletzung des Bersailler Vertrages .
Wenn man anderen Ländern «in « Lehre über die Beachtung von
Verträgen erteilen wolle , so müsse man ihnen selbst mst gutem

Beispiel vorangehen . Der Bersailler Vertrag habe das Schicksal
des Saargebietes festgelegt und Frankreich dürfe nicht durch « gen -
mächttg « Äenderung der Saarbestimmung den Friedensvertrag als

Fetzen Papier behandeln .

Englische Arbeiterkundgebungen .
London . 27 . Januar .

In lüardiff wurde angesichts der unmittelbar bevorstehenden
Abrüstungskonf « renz von den britischen Gewerffchoften und Ar -
beiterverbänden eine Kundgebung veranstaltet , auf der der General -

stkretär des Gewerkschaftskongresses , Citrin « , und der Sekretär
des französischen Gewerkschaftsverbandes , L6on Iouhaux , An -

sprachen hielten . Iouhaux führte aus , es müsse zu einer voll -
kommen « n Abrüstung kommen , nicht nur , weil sie im

Fried « nsoertrage vorgesehen und im Interesse der Spar -
samkeit notwendig sei, sondern auch , weil sie ein Bindeglied zwischen
d « n Völkern bilde , während Rüstungen trennend wirkten .

Morgen ist eine große Kundgebung in London , an der auch

Reichstagsabgeordneter B r e i t s ch e i d teilnimmt .

Magistrat verabschiedet Ortsgeseh .
Sie neue Sahung in zweiter Lesung angenommen .

Der in gemeinsamer Arbeit von Vertretern der Bezirksämter
und Mitgliedern de » Magistrats in einem Unterausschuß fertig¬
gestellte Entwurf einer neuen Orlvsatzuog für Berlin lag
heute dem Mogistrat zur Entscheidung vor . Das neue Ortsstalut .
das nach dem Berlin - Gesetz von den Verwaitungskörperschasleu selbst
geschassen werden mußte , bringt eine Reuabgrenzuug der Zu -

stäadigkeilen der Zealralverwallung und der Bezirks -
ämler . Der Magistrat hat heute mittag den Entwurf in seiner
vorliegenden Fassung , die erst nach schwierigsten Verhandlungen
gesunden wurde , angenommen . Die Magiflratsvoriage geht
noch heute den Stadtverordneten zu ; der presse wird der Inhalt der

Vorlage morgen vormltlag in einer besonderen vesprechung durch

Oberbürgermeister Dr . Sahm mitgeteilt .

Cin Gireikerfolg der RGO .
Zwei Tage Streit - 55 Arbeiter auf der Antlagebant .

Die . Rote Fahne " brachte in ihrer Nummer vom 23. Januar

folgende Meldung in großer Aufmachung :

Neue Streikerfolge der NGO .

Hannover , 22. Januar . Der von der NGO . gejührie
Kampf der Landarbeiter im Kreis Hannooer - Linden hat
einen großen Erfolg zu verzeichnen . Bei der letzten Lohnzahlung
wurde nicht nur der alte Lohn vom vorigen Jahr wieder aus -
gezahll , sondern es wurde auch der 15prozentige Lohnabzug aus
der ersten Januarwoche wieder zurückerstattet .

Dazu wird uns aus Hannooer mitgeteilt : Am Montag , dem

ll . , und Dienstag , dem 12. Januar , streikten im Kreise Hannover -
Linden in E ck e r d e und auf dem Gut Neuwerk bei Gehrden
im ganzen kaum « in Dutzend Landarbeiter . Aus der

Umgegend und aus Hannover waren etwa 50 Kommunisten von
der RGO . herbeigeholt . Sie hatten die Anweisung , eventuell mst
Gewalt die Durchführung des Streiks zu erzwingen . Diese 2ln -

weifung war notwendig : denn die Landarbesterschast dachte trog
der jämmerlichen Löhne nicht an einen Streif , well sie weiß , daß

man « wen Streik nur dann durchführen kann , wenn aus dem Lande

etwas zu tun ist .
Der Streik wurde unter dem Druck hannoverscher Kommunisten

in einer Belegschaftsoersammlung des Gutes Neu -

werk beschlossen , zu der von den 30 beschäftigten
Landarbeitern nur fünf erschienen waren . Aus dem

Gute Neuwerk befolgten die Kommunisten ihre Parole , eventuell

auch Gewall anzuwenden .
An zwei Tagen hatte das Schnellgericht gegen 5 5 a n -

geklagte Arbeiter zu oerhandeln wegen Abhaltung einer

nicht angemeldeten Versammlung bzw . wegen Landfriedensbruchs .
A ch t von ihnen erhielten Gefängnisstrafen von neun
Monaten bis zu einer Woche , 22 bekamen je drei Tage
Gefängnis . Das ist der einz ' ge . Erfolg " diese , kommunistischen
Streiks " .

Natürlich dachten die RGO. - Leute nicht daran , sich nun der

Opfer ihrer irrsinnigen Taktik anzunehmen . Sie stellten den An -

geklagten nicht einmal einen Rechtsanwalt und gaben
den infolge des wilden Streiks fristlos entlassenen Ar -
bestern nicht eine » Pfennig llalerstühung .

Diese wandten sich nunmehr an den sozialdemokrati -
schen Bürgern : ei st er von Gehrden , der ihnen erst einmal
aus seiner eigenen Tasche «ine Unterstützung gab und dann zu den
Gutsherren ging , um sie um die Wiedereinstellung der entlassenen
Arbester zu bstten . Das gelang ihm erst nach längerem Bitten .
Daß den Arbeitern der frühere Lohn wieder gezahll sei , ist von
dem Kommunistenllatt gelogen .

Bezeichnend ist , daß der Führer der ganzen Aktion , ein
Sekretär der RGO . , von der Polizei aus «iner Landarbeiterwoh -
nung unter dem Sofa hervorgeholt wurde . Er war
gerade zufällig zu Besuch " gewesen und bestritt , mst dem Streik
etwas zu tun zu haben . Er wurde freigesprochen , während
einige Dutzend der von ihm Geführten ins Gefängnis wanderten .

Ueberschrfft : . Neue Streikerfolge der RGO . "

polzzemktion im „ Angriff "
Haussuchung in der Hedemanustraße .

Heute mittag wurde überraschend von der Polittschen Polizei
eine Aktton durchgeführt , die sich gegen die Gaugeschästsstelle der
NoDAP . in der Hedcmannstraße und die übrigen dort beftndlichen
Parteibüros richtete . Beamte der Abtestung I besetzten mst Unter -
stützung durch Schutzpolizei das Gebäude und nahmen Durch -
suchungen vor .

Wie wir weiter erfahren , soll es sich um die Bollstreckung eines
gerichtlichen Ha- ftbefchls gegen den Redaktsur Krause handeln .

Der kaugummisabrikani William wrigley ist in Phönix ( Ari -
zona ) , 71 Jahre all , gestorben . Sein Vermögen wird aus 35 Mi ! -
lionen Dollar geschätzt . Auf die Todesnachricht fielen die
Aktien um 4 Dollar pro Stuck .

Zn dem Rloskauer Eiseubahuerprozeß wurden Gefängnisstrofen
zwischen 1 und 10 Jahren verhängt . Äls Ursach « des großen Essen -
oahuunglücks bei Moskau bezeichnet « das Gericht Verletzung
der Disziplin durch die Angeklagten .



Akademiker - Latein .
„ Oer ausgetretene Weg mit der grinsenden Fratze . "
Der Kampf zwischen den nationalistischen Studentengruppen

nimmt immer hübschere Formen an . Wie wir wiederholt berich -
teten , ist es auch an der Technischen Hochschule in Braunschweig zu
einem offenen Krach zwischen den übelsten Radaumachern der
Razigruppe und den sogenannten Korporationen ge-
kommen .

Die letzteren veröffentlichen jetzt eine Erklärung , in der es heißt .
die Korporationen seien aus der Asta - Sitzung ausgezogen , weil die
Hochschulgruppe des Nationalsozialistischen Studentenbundes in
dieser Sitzung den Korporationen den schärfsten Kampf an -
gesagt hatte ,

„falls sie den ausgetretenen Weg der Sachlichkeit , hinter dem
die grinsende Fratze des Marxismus erscheine " ,

nicht verließen . Da der Hochschulgruppenführer seine unerhörten
Vorwürfe aufrechterhalte und vom Vorsitzenden nicht zur Zurück -
nähme der Aeußerungen veranlaßt worden sei , müßten die Korpo -
rationen vorläufig die Mitarbeit ablehnen .

„ Jägerlatein " ist eine besondere Abart erzählenden Humors .
Das A i a d e m i t e r d e u t s ch , das die Naziftudenten einführen ,
wird als „ Akademikerlatein " vielleicht auch noch eine kulwrgefchicht -
liche Bedeutung erlangen . „ Der ausgetretene Weg mit der
grinsenden Fratze " ist jedenfalls eine Erfindung , die paten -
tiert werden muß .

Parlameniskorruption der Aazis .
Oer Staat soll ungetreue Lotterieeiuuehmer entschädigen !

Wir verzeichneten jüngst einen unerhörten Mißbrauch des par¬
lamentarischen Anfragerechts durch den Nazi - Landtags abgeordneten
Kube , der in einer „ Kleinen Anfrage " einen Ministerialrat des
Justizministeriums auf das tollste verdächtigte , weil «in von Kube
protegierter Rechtsanwalt namens Fiebing in Flatow nicht
Notar genferden war . Die Ernennung war unterblieben , weck
gegen Fiebing Strafverfahren fchweven .

Wiederum liegt — innerhalb weniger Tag « — ein ganz ahn -
l ich er Fall vor : der Nazi - Landtagsabgcordnete Hinckler
( Halle ) hatte unter dem 21. Dezember 1931 angefragt , weil einem
gewissen Karl Mandel in Breslau die Lotterieeinnehmerstelle ent »
zogen war . Weil der Nachfolger Mandels einen jüdisch klingenden
Namen hat ( übrigens klingt auch Mandel nicht allzu christlich ) , ver¬
dächtigt nach Kubeschem Rezept der Nazi - Abgeordnete Hinckler den
zuständigen Lotteriedirektor Köhler und oerlangt , daß
der Staat Herrn Karl Mandel für die erlittenen Verluste
entschädige . — Die Antwort des Finanzministers auf diese An -
frage lautet :

„ Dem Lotterieeinnehmer Mandel in Breslau ist von der
Direktion der Prenßisch - Süddeutschen Staatslotterie die Einnahm «
entzogen worden , weil Wandel IT 000 Mark Slaalsgelder nicht an
die Staatskasse abgesührt hat . Die Lotterieeinnahme ist einem
wegen seiner Betätigung im deutschen Sinne aus Polen
vertriebenen Kaufmann übertragen worden , der Vermögen
und Existenz infolge seiner Ausweisung verloren hat . Die
Loilerieoerwaltung hat nicht Mandel zu entschädigen , sondern
Mandel muß die dem Staat zugefügten Verluste decken . "

Man sieht wiederum , für welche Art Leute die „ edlen Bor -

tämpfcr für Sauberkeit " ihren Mandatseinfiuß ausüben . Wenn
ein schlecht beleumundeter Rechtsanwalt nicht Notar wird , wenn
einem ungetreuen Lotten eeirmehmer die Einnahme entzogen wird —

flugs , find die sauberen Nazi - Abgeordneten zum Schutz « solcher
Elemente mit Kleinen Anfragen zur Stelle . 0 . es ist herrlich , wie

diese Herren die „ parlamentarische Korruption " bekämpfen !

Desraudant vergistet sich.
Auf der Oevifensuche durch die Hauptstädte .

Seit dem 9. Januar war der 29 Jahre all « kaufmännisch « An -

gestellte Otto D r e i s b a ch verschwunden . D. war bei einer Re -

klamefinna in der Potsdamer Straße in Stellung . Er wird als

tüchtig und geschäftegewandt geschildert . Neben diesem Posten be -

schäftigte er sich aber noch mit Geldvermittlungen . Eine

Dame , die 18 999 M. in Devisen angelegt haben wollte , übergab
ihm eine enssprechende Menge Wertpapiere . Am neunten reiste

Dreisbach nach Paris , von dort nach Genf und schließlich nach
Prag . Immer unter der Angabe , daß er aus der Suche noch
Devisen sei . Die Dame erstattete jetzt Anzeige beider Kriminal -

polizei , die sofort eine Fahndung nach dem Flüchtigen einleitete .

Dieser Tage wurde er in der Nähe von Karlsbad ermillelt und

sollte nun von der Polizei festgenommen werden . In einem mibe -

wachten Augenblick gelang es ihm aber , eine größere Menge
B e r o n a l zu verschlucken . Ob er mit dem Leben daoorckommei »

wird , ist sehr fraglich Dreisbach , der eine schwere Operation hinter

sich hat und seit dieser Zell an Nervenstörungen leidet , war bereits

einmal in einer Heilanstalt . Nach den Angaben seiner Angehörigen

ist zu vermuten , daß durch Ueberarbeitung wieder sein altes Leiden

ausgebrochen ist . In seinem Besitze fand man noch 18 999 M.

bares Geld . Anscheinend hat er die Wertpapier « der Dame

bereits verkauft . 7999 M. , die er aber auch noch in anderem Auf -

trage mll sich führte , fehlen .
_

Personenzug rast gegen Autobus .
Vier Tote bei einem Eisenbahnunglück .

'

v u k a r e st . ?7. Januar . ( Eigenbericht . )

Aus der Bahnstrecke Salafl — Bukarest ereignete sich ein

furchtbare » Elseobahannglück . Sin Personenzug erfaßte bei

einem Bahnübergang einen mit 20 Personen besetzten Autobus

und schleifte ihn über hundert Meter mit . von den Znsasien wurden

vier ans der Stelle getötet , die übrigen wurden schwer ver -

letzt . Die meisten liegen in hoffnungslosem Zustand danieder .

Oer Potsdamer Bauskandal geht weiter .

Die Potsdamer Staatsanwaltschaft hat heut « gegen den

Stadtbauinfpektor Rau vom stäbtischen Bauamt in Potsdam An -

klag « wegen schwerer Bestechung erhoben . �Die Berhand -
lung findet demnächst vor dem Erweiterten Schöffengericht in

Potsdam statt .

Bruno laut nach Moskau berufe ». Die russische Regierung
hat jetzt dem Archllekten Bruno Taut die Lellung des Mostauer

Hochbauwesen » übertragen . Bruno Taut ist gegenwärtig damit

beschäftigt , einen Fraßen Stab technischer Mitarbeller aus Deutsch -
land für diese Totigkell zusammenzustellen .

„ von Ma- et mll» Bizet bis va » Gogh und Gustav Rahler " lautet da »
Thema eines Vortrages , den Dr . Fritz Schiff auf Einladung der Volks -
buhne E. V. Sonnabend . 8 Uhr , im Kunstgewerbemuseum . Prinz - Albrecht -
Straße 7a, hält . Eiulaßlarten 60 Pf .

I « Mulemn für Naturkunde spricht Mittwoch , 6 Uhr , Tr . S ta p Pen -
Heck üher die Salpeterwüft « ChlleZ ; 8 Uhr Professor Belowsky über

da ? Eise » xa. der Natur .

Ferdinand Bruckner : „ Timon "
Deutsches Theater

Das Shakespeare - Drama vom enttäuschten Menschenfreunde
Timon birgt den kostbarsten Tempelschatz der Worte und Ideen .
Verschwindet sonst der große Brite hinter seinem Werk , ist er sonst
nur ein objektiver und ganz gelassener Schöpfer von Helden oder
Menschenhyänen , so scheint er sich durch den Athener Timon ganz
persönlich zu offenbaren . Denn dieser ' Verschwender von Freund -
schaft und Güte , der außer seinem Gemüt auch die in Gold zu be¬
rechnende Hilssberellschast verschenkt , ist ein Mann von Überschwang -
lichstem Wohlwollen , eine unerschöpfliche Quelle des Glaubens an
Dankbarkell und Treue . In jedem Tischgenossen , der Timons Wein -
becher und Kasse leert , sieht er einen Genossen für das ganze Leben .
Nur der ganz naive Künstler , nur das unbescholtene Genie , das nie¬
mals an sich selber denkt , kann so ausgepumpt und betrogen werden
wie Timon . Und auch nur Timon , das Beichtbild Shakespeares in

Ratlosigkell und Verzagthell vor dem gemeinen Schmarotzerpöbel .
kann so gründlich in das Extrem des verzweifellen Menschenhasses
verfallen . Shakespeares „ Timon " , also Shakespeare selbst ist gar
nicht spitzfindig oder ironisch . Keinen Augenblick entschließt er sich ,
die niedrige Rolle des Gernegroß zu spielen , wenn er wieder aus
unerschöpflichem Vorrat die Goldbarren erzaubern kann . Entweder
alle Zärtlichkeit ungeteilt oder vergraben bleiben in der unheilbaren
Verbitterung — das allein ist sein Seelenheil .

Bruckner - Tagger findet sich heute aber in dem absoluten und

unbarmherzigen Pessimismus Shakespeares nicht mehr zurecht . Er
hält das geniale Stück für ein Monstrum der Worte und Herzens -
ausschweisung , er hält den Timon für einen unbegreiflichen
Psychiaterfall . Darum will er den ausgefallenen Timon von Athen
deutlicher machen , nüchterner betrachten , als Zeitprodukt erklären .
Redet Shakespeare , so ist Timon nur durch sich selbst an seinem
Schicksal schuldig . Bruckner will dagegen zeigen , wie der barbarische
Klüngel der Normalmenschen in Timon die feinste Natur verpfuscht .
Und er erfindet , was Shakespeare gar nicht kennt , das Milieu
Timons . Bei Tagger kämpft Timon gegen die Klughell , gegen die

Tüchtigkell , gegen den gesunden Ehreiz , er ist ein rechtschaffener
Rechthaber , ein Advokat für Anständigkell . Bruckner meint , solche
Tugenden seien nur Laster . Cr will beweisen , daß Timon mll

solchen Lastertugenden nur ins Irrenhaus steuert . Kurz , die mora -

lisch « Ueberempfindlichkeit Timons soll entlarvt werden als das . was

sie ist : als eine Narrenmarolle . Bruckners Timon ist soziologisch

ausgeklügelt , Shakespeares Timon ist ganz gewaltig und ganz per -
sönlich erlebt . Bruckners Timon stammt aus der Vernunft , aus der

Dramaturgenpsissigkeit , aus der Bearbeiterüberlegung , Shakespeares
Timon stammt aus der originellsten Phantasie und aus dem tiefsten

Schmerz .
Spürt ihr die Stelle , wo der Bühnengeometer dem Dichter

Lebewohl sagt ? Der Bühnengeometer verzichtet aus die geniale und

witzige Instinkt - und Symbolsprache , er ergrübelt die kallblütige

Moral - und Theatersprache . Shakespeare redet in unvergeßlichen
Bildern , Bruckner in kitzlichen Begriffen . Bruckner macht aus dem

unbegreiflich schönen , aber auch dunklen Shakespeare - Stück ein ziem -
lich klares und tendenziöses Theaterstück auf die These , daß Geld
nur unglücklich macht .

Bruckner hängt sein Interesse nicht an Timon , sondern an den
berufsmäßigen Goldmachern . In dem Stück sind es Kriegshetzer
und Nahrungsmlltelwucherer und der Bankier , der nur beleiht , was
Zinsen trägt . Und auch das Volk ist in dem Stück nicht anders , da es
nur oerehrt , was es sich in den Bauch schlagen kann . Der gewitzige
Bruckner weiß , was heute gefällt . Nicht Tugend , nicht Philosophie ,
sondern Planwirtschaft der Hallunlen . Gehen die Sp ' tzbuben auch
draus , sie roerden wieder hochkommen . Vollkommen geht nur der
edle Timon draus .

Bruckners Haupterfindung ist das jüngste Gericht , das im Olymp
spielt . Dort tobt Bruckner seinen Sarkasmus aus . Er läßt alle

Olympier schreien : Schluß mit dem Trottel Timon ! Nur Pallas
Athene plädiert für Timon , daß ihm noch einmal die schweren Gold -

klumpen geschenkt werden . Und Zeus , der nach der allen Mythologie
stets eine Schwäche für Athene halle und heute noch viel Verständnis
hat für die bescheidenen Narren , erlaubt das Experiment . Daß
es mißlingt , liegt nur daran , daß die Göller gar nichts mehr von
den wirtlichen Bedürfnissen ihrer Menschenuntertanen ahnen .

Ist das Timonstück Bruckners endlich vorbei , dann gesteht man
sich, daß es manchmal amüsierte , daß es meistens zu erklügell wirkte .
Am Werke roaren kein « Leidenschaft und kein Schwung , sondern nur

Dramaturgie und zu zahlreich dosierte Schnoddrigkeit .
'

Jagen , jagen , befahl der Regisseur Hilpert . Artistische Reize
sind da , wichtige Momente eines Monumentaldramas fehlen . Also
floll in den Operellenstil hinein . Mit dem Gedanken ist kein Staat

zu machen , also heran an die Effekte ! Das befeuerte , und es blieb

Homolka , der den Timon spielte , nicht viel Zell , durch das Wort

zu vertiefen , was er im rein Mimischen , man möchte sagen , in der

Bewegungsstudie des Einfallspinsels ganz vorzüglich meisterte . Ho -
molkas Tiraden gaben trotzdem oft etwas Rührendes , und er zeigte
ein Konterfei der Größe , die sich durch Schmachten und Schmächtig -
kell charakterisiert . Am imposantesten wirkt Kayßler als Kassen -
und Krankenwärter Timons , als Gewissensrichter , der sich fchließliö )

auch für die Trennung von dem Menschenpakt entscheidet . Der Herr -

liche Sprecher und Darsteller Kayßler bildete mehr als Timon selbst
das Zentrum des Spiels . Kayßler hat am Ende des Stücks als

Menschenruine zusammenzusinken . Sein « Augen erlöschen , ein

stählerner Körper zerbricht . Das war bewunderungswürdig . Die

Episodisten Gülstorf , Sima , Odemar Biberti , Brigitte Horney und

Gerda Müller illustrieren , d. h. sie bleiben so kunstvoll , wie es der

künstelnde Librellist gestattet . Di « Bühnenbilder von Strnad er -

zaubern prunkvolle Opernstimmung . Hoclidorf .

Renaissance der Großen Oper .
„ Oie Hugenotten " in der Lindenoper .

Wenn Meyerbeers „ Hugenotten " heutzutage , beinahe ein Jahr -

hundert nach ihrem Entstehen , neu bearbeitet und aufgeführt
werden , ist dies möglicherweise nicht viel mehr als eine Repertoir -

angelegenhell . Bedenkt man aber , welcher Verachtung Msyerbeer

ausgesetzt war, , als Wagner im Zenith feines Ruhmes stand , dann

wird man kaum fehl gehen , solche Neuinszenierung als Ausdruck

einer veränderten Einstellung zu werten : die große Oper , die sich

seinerzell überlebt Halle , gewinnt im Kreislauf der Entwicklung ihre

Bedeutung zurück .
In weiser Erkenntnis dessen , daß die Hugenollenpartllur neben

Schönem und Starkem auch viel Längen und Schwächen enthüll ,

hat sich der Bearbeiter Julius Kapp zu einer radikalen Um «

Wandlung des Werks entschlossen . Nur der vierte Akt , das kost -

barste Stück der Oper , blieb so gut wie unverändert . Der drille

und fünfte Akt wurden völlig neu gebaut , im übrigen wurde viel

gestrichen — die Ouvertüre sowie das Ballell im dritten Akt , scheint

uns , überflüssigerweise , manches glücklich eingefügt ( wie die Ouver -

türe zu Struenfee als Zwischenaktmusik , ein Fackeltanz an Stelle

des Balletts im letzten Akt ) , das Kauderwelsch Castellis wurde durch

vernünftiges Deutsch ersetzt , seine Verballhornungen Scribes korri -

giert . So wurden gleicherweise logische Konsequenz , dramatische

Konzentration und zeitliche Beschränkung erreicht , die der Durch -

schlagstraft des Werkes sicherlich zugute kommen werden . Die

barocke Melodik , die zahlreichen Koloraturen des Werts — all dies

ist durchaus nicht als überflüssiger Schmuck anzusehen , es handell sich

hier um eine durchaus notwendige Erscheinungsform der aus den

singenden Menschen gestellten Oper . Die an die Sänger gestellten

Anforderungen sind ungewöhnlich hohe . So gut , so vortrefflich

einzelne Leistungen waren : die mühelose Leichtigtell , die scheinbare

Selbstverständlichkeit vollendeter Virtuosität wurde eigentlich van

keinem der Darsteller erreicht — was in dem unseren Sängern

fremden Stil seine Gründe haben mag . Dem Raoul Marcell

Wittrischs fehlte oft noch die dramatische Wucht , die pastose

Fülle — wieviel Stimmkultur aber , welch zarten Schmelz , welche

lyrische Qualitäten hatte er nicht einzusetzen ! Marcell , der rauhe

Hugenoll , war kein geringerer al » Emanual L i st : diesmal eigent »

lich ohne klingende Tiefe und kraftloser , als man es erwarten durste .
Von den drei Sopranistinnen ( berüchtigt schwere Rollen alle drei )

kämpft Tilly de G a r m o ( als Page ) auf verlorenem Posten : die

Partie übersteigt einfach ihre Kräfte . Margarita P e r r a s begann
die gefürchtete Koloraturarie der Königin etwas ängstlich , sang sich
aber frei , erreichte dann eine erstaunliche Sicherheit und Dar -

stellungshöhe .
Auch Anny K o n e tz n i ( Valentine ) Halle erst gegen Ende des

vierten Akts ihre große klingende Stimme vollkommen in der Ge »

walt . Als Saint Bris und Revers boten Waller Großmann

und Herbert Janssen anerkennenswert gute Leistungen .

Blech dirigiert : mit Sicherheit und Schlagfertigkell , ein wenig

summarisch allerdings , zu roh oft . zu wenig getönt und schalliert ,

leider auch ohne in den Ensemblesätzen und im Orchester immer

vollkommenste Sauberkeit zu erreichen .
Der größte Aktivposten dieses glanzvollen Abends der Linden -

oper , der viel Beifall fand , war Gustav Gründgens Regie .

Bon den Bildern war immer eins schöner als das andere : unmög -

lich . all die Kontrast - und Farbenwunder zu beschreiben . Das

zwelle Bild : eine pastellfarbene , zartgetönte Gartenszene , das dritte :

ein düsteres Stadtbild mll gotischen Silhouetten : ausgezeichnet die

Lösung des vierten : ein beängstigend leerer , gobelinverhängter Saal ,

der an die Hauskapelle stößt , aus der dann bei der Schwerterwechs

( eine bildhaft , regietechnisch und musikalisch großartige Szene ) ein

Sturm von fanatischen Mönchen und Kriegern hervorbricht , um

wieder in der Kapelle zu verschwinden und Raum und Stille zu

lassen für die schönsten Melodien der Partitur , für das unsterbliche

Thema noch so historischer Opern , für das Liebesduett .
A. Walter .

�Irrwege des Lebens . "
ll . T . Kurfürstendamm .

Die literarische Einstellung einer Zeit zu ihren Verbrechern ist
für sie bezeichnend . In der Literatur hat der Verbrecher seine große

Zeit längst hinter sich. Einst gab es Verbrecher aus verlorener

Ehre . Rächer der Willkür und Unterdrückung , soziale Ausgleicher :
heut « ist auch der Verbrecher nichts anderes als ein getreuer Aus -

druck des Geldhungers , der die Gesellschaft beherrscht . Wer nach
Romantik sucht in den DerbrecherfUmen , die aus Amerika , ihrem
klassischen Ursprungslande , kommen , findet nicht feine Rechnung .
Auch dieser jüngste Film aus der Chikagoer Unterwell zeigt nichts
als brutale Geldgier der Verbrecherbanden , die sich gegenseitig be -

kämpfen und zu jedem Morde bereit sind . Ein neues Element wird

eingeführt durch zwei verarmte Millionärskinder , die ihren Weg im

Leben suchen müssen . Sie wird Reporterin an einer großen Zeitung
und er Schlepper bei einer Alkoholschmugglerbande , die ihn schließ -

lich zu einem Mord an einem Reporter treibt . Sie wird bestimmt ,
diesen Fall aufzuklaren , begibt sich in die Höhle des Löwen , d. h.
des Schmugglerkönigs , und muh dort ihren Bruder als Mörder
entdecken . Es komint zum Kampf zwischen diesem und den Chess
der Bande . Alle drei kommen dabei um . Die Schwester kann noch
den Bericht an die Zeitung durchgeben und wird die Heldin der

Sensation . Aber sie hat genug von diesem Treiben und kehrt ihm
den Rücken ( um in der amerikanischen Ausgabe einen früheren Lieb -

haber zu heiraten ) .
Die nicht sehr wahrscheinliche Handlung , die an filmischen

Reizen höchstens das Milieu einer großen Redaktion und des Ver -

brecherlokals bietet , schaltet als Gegengewicht Szenen aus dem man -
dänen Leben der Millionärsgesellschaft ein . Als Anziehungskraft
wirkt ' Ivan C r a w f o r d , drüben berells ein berühmter Star : ein

intellektueller Typ mit faszinierenden Augen . Sie kommt in der

deutschen synchronisierten Version leider nicht zur vollen Geltung ,
weil die deutsche Stimme zu chrer Erscheinung nicht paßt . Sonst

sind noch der . Darsteller des Schmugglerkönigs Clark Gable durch

seine brutale Forsche und Cliff Edwards als Repräsentant eines
aus dem Leben gegriffenen Reporters bemerkenswert . — r.

„ Zn Grönlands Ciswuste . "
Im Rahmen der Vorträge des Instituts für Meeres -

künde berichteten der Expeditionsleiter des legten Expeöitionsab -
schnllts , Professor Dr . Kurt W e g e n e r . und Dr . Fritz Löwe ,
über die von der . Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschast "
unterstittzte „ Deutsche Grönlandexpedition Alfred
W e g e n « r " . Der Leller , Professor Alfred Wegener aus Graz ,
durch zwei vorhergehende Grönlandexpeditionen mit den wissen -
schastlichen und reijetechnischen Ausgaben einer Erforschung des

grönländischen Inlandeises vertraut , hatte eine intensive Erforschung

dieser gewaltigen Eisläppe von der ZVLsachen Größe des Deutschen
Reiches geplant , die für das Berständnis unserer europäischen Eis -

zeit grundlegende Aufschlüsse und für Lustverkehr und Woiton ' orher -

sage großen praktischen Nutzen versprach .
Die wissenschaftlichen Ergebnisse sind reich . Die drei Stationen

haben regelmäßige Klimabeobachtungen in Bodennähe und mit

Drachen und Ballon Wind - und Tomperaturmessungen in der Höhe

angestellt , die zum erstenmal Aufschlüsse über die Klimaverhältnisse
des Inlandeises über ein ganzes Jahr geben . „ Eismille " erwies

sich als der källeste Ort , an dem je Menschen längere Zeit weillen .
Die Besatzung mußte bei Temperaturen bis öS Grad Kalle in einer

Eishöhle überwintern . Es gelang , mll Methoden ähnlich dem Echo -
lot die D' cke des Inlandeises an vielen Stellen zu messen : sie über -

steigt im Innern 2S09 Meter . In mühevoller Arbell wurde zum

erstenmal die Höhe des Inlandeises längs einer 400 Kilometer langen
Strecke trigonometrisch genau gemessen , zum erstenmal die Erdan -

Ziehung auf dem Inlandseis bestimmt , die Aufschluß gibt , ob die

ungeheure Eismasse den Felsuntergrund hinunterdrückt .



tin deutscher Juilisroman
Das ist einmal nicht nur ein breitgewalzter Leitartikel oder ein

. rkrainpitcr Kommentar des Parteiprogramms , was uns Ernst
Ottwalt in seinem Iustizroman „ Denn sie wissen , was

sie tun " ( Molik - Verlag ) präsentiert , sondern das , was nottut : den

Gesetzen der Kunst unterworfene Tendenz . Ottwalt kritisiert die

Justiz : die Handhabung , die Technik , die Maschinerie , die Menschen ,
und er rennt dabei nicht blindwütig gegen ein selbstkonstruiertcs , in

Wahrheit aber gar nicht existierendes Ungeheuer an , sondern er

dringt ein in die Dinge , er dringt vor bis zum Kern . Der Justiz -
betrieb wird am Ablauf des Lebens des Richters Dickmann gezeigt .
Wer ist Dickmann ? Der Durchschnittsrichter von heute , ein Mensch ,

nicht besonders bosc , nicht besonders gut , nicht dumm und nicht

außergewöhnlich klug , ein Mensch , der sich über die vielen , von

Ottwalt nicht bloß deklamierten , sondern sehr überzeugend und

sachlich genau gestalteten Zwiespältigkeiten , Lücken , Mängel , lln -

Wahrhaftigkeiten des Gerechtigkeitsbetriebes ost Gedanken macht ,

manchmal sogar Anlauf nimmt , sich gegen alles das abzugrenzen ,
aber dann doch immer wieder zuriickverföllt in Lethargie und Gleich -

gültigkeit , denn es ist ja so furchtbar undankbor , den Rebellen zu

spielen und „ es hat ja olles keinen Zweck " .

Eine Zeitlang arbeitet Dickmann in einem kleinen Städtchen , in

Pörgelau . Ottwalt trifft das Kleinstadtmilieu ausgezeichnet , die Bcr -

silzung dessen miteinander , was sich gute Gesellschaft nennt , ihre

Verlogenheit , ihren brutalen Herrenstandpunkt , ihre Herzcnsroheit ,

ihren inneren Zynismus und ihre religiöse Gebärde nach außen .

Ottwalt kommt zu dem Resultat : Sie wissen was sie tun ! Und

er will damit sagen : Gesetz und Gerechtigkeit sind verschiedene Dinge .
Die Richter selbst empfinden sehr deutlich die Widersprüche , aber die

gutgeölte Maschine läust , und da lassen sie sie lausen .

Hans Bauer .
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Mifhvodi , 27 . Januar .
Aktuelle Abteilung .
Unterhaltungsmusik .
v. Hake ; Die 7. Grüne Woche .
Musikalische Jugendstunde .
Fred Neumeyer liest eigene Prosa .
Die Funkstunde teilt mit . . .
Die Stimme . zum Tag .
Unterhaltungsmusik .
„Napoleon " oder „ Die 1<X) Tage4*. Drama von Christian Dietrich Grabbe .
Musik . Emst Toch . Regie : Alfred Braun .
Wetter , Nachrichten und' Sport . Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Oberschulrat Franz Hilker ; Das Arbeitsprogramm des Zcntralinstituts .
Hamburg : Konzert .
Willy Apel : Die Fuge .
Hurwicz ; Die slavische Idee und ihre Wandlungen .
Dr. Theodor Lcipart . M. d. R. ; Deutsche Not — deutsche Hoffnung .
Wetter für die Landwirtschaft .
Dr. SchifiCr ; Geistige Stmkturwandlungcn im Beamtentum .
Müller - Jabusch : Weltpolitische Stunde .
München : „Musi44. 40 Minuten mit origineller Volkskunst
Hochschule für Musik : Konzert für Klavier und Orchester von Sonia
Gramatte . ( Die Komponistin . Berliner Sinfonie - Orchester . Dir. : General¬
musikdirektor Dr. Ernst Kunwald . )
Leipzig : Mozart - Stunde ,
Rauscher : Zeitungsschau .

Wetter für Berlin . Wechselnd bewölkt ohne wesentliche Nieder -

schlüge und etwas milder bei auffrischenden westlichen Winden . —

Zur Deulschlaud . Im Süden und Westen Fortdauer der beständigen ,
aber trockenen Witterung , im Norden und Osten Ilcbergang zu
veränderlichem und etwas milderem Wetter

Acranlworil . für die Rcdattion : Rill ). Bernstein , Berlin ; Anzeigen : Th. Glocke
~ ~ ' ""

Berlag ffi. m. b. §. , Berlin . Druck : Borwärts Buch.Berlin . Verlia : Borwiirts _ . .
druckcrci und Vcrlagsanstalt Paul Singer & Co

Hierzu 1 Beilage .
Berlin SW 68. Lindenstr . 3

Lonnisg ckscbmlitox 3 i hr
billige Preise der Plätze

VoiHsüUline
nieater am EOlawulali

8 Uhr

DerGelonoene
mit

tliiert EassemtaDn

Städf . Oper
Charlottenburg

SismarckstraBe 34.
Mittwoch , 27. [ anuar

Turnus I I
Anfang 19. 30 u' ht

Don Giovanni
inde geg. 22,45 Uhi

Stetttner Sänger
im Reichshallen - Theater

Dönhoff platz
B ülir, Soirataps 3' ' : Uhr map

- S1 mäBigteo Preisen.

\ �A Dasnne Programm mit ! Burleske

„ So ' nKelnfall ! "
Preise ab�ebanil

PILSATOR
AM HALLESCHEN TOR

Wellfleisch ist die Tagesfrage
Schlachtefest a. Hallesehen Tor

LOwen - BSCK . das einzig wahre

Und die Musik sorgt für Humor

Jeden Donnerstag
der große Bockbier¬

trubel und Kappenfes '

Kleines Tit. — i
[ Truppe 1931 .

Tägl. 8</< Uhr
Die
mausefaite

[Preise 75 PI. - 5 U
|Sonnt nachm . 4 U.

halbe Preise .

Adoll BOBSB
Uhrmacher und Juwelier
NV40 , Alt - moamt III , Tel . Moabit 9272

Reichhaltiges Lager in Uhren , Juwelen ,
Gold - , Silberwaren und besiedee .

Preiswerfe Gesthenkaiilkel für lede Ge¬
legenheit . Reparaturwerkstall für Uhren
und Goldwaren , erstklassig und hlllig .
Taschen - rhren ,
Armband - Uhren
Wecker . . . .
Salon - Uhren . .

31k . Z. SO
S. 7S
2. 4«»

28 . 00

Für alle Waren wird Garantie geleistet .

� ( fafdiifte - Jtn &iger� = >
föezivfc füden - ' Wefien

Neu I Neul

Chamotte - Kachelöfen
in farbiger Gl - sur , 35 cm breit , 35 cm

tief , 135 cm hoch , mit Rostfeuerung

nur 62,40 RM .
sind zu haben bei der

Berliner Töpferhütte G. m . b. H.
Berlin SO . 36 , Schlesischastr . 42

Farnsprechar Amt F. 8, Obarbaum 0319

Fiiesenarbeit — Baukeramik

Fenster - und
Gebäude Relnigungs
Gesellschaft m. h . » .

Berlin S036,SchlesischeStr . 42
Fernruf : F8 , Oberbaum 3553 - 54

Billigste
und zuverlässigste

_ Ausführung
aller Reinigungsarbeiten ✓ Bohner - und
Oelmaschinen / Staubsauger / Vertreter -

- - besuch jederzeit unverbindlich

Butter - Heinze

Bandagen " Müller
PrinzenstraBe 43 , am Moritzplats

Künstliche Glieder , Gummi¬
strümpfe , Plattfußeinlagen

Eigene Werkstatt

Uoforanl für sEmtliche Krankenkassen

W . Ollend
Obfl , Qemüfe cn gros

Dirckfenflr . ' itt - ' io
' Itctdendamm ä) 2 6032

TACO- Knimaiirzeaaverksianen e. Hi. bB.
Charlottb�,Schloßsir . 69, Wiih . 9223/24
Keparattxrco sämtlicher Systeme

Filiale

TACO - AUTO - DIENST
Carl Tauttenbacb

Brn . NW6,Luiscnstr . 31a , Weidm 3933
IScrcifDDi * / Autozubehör

Gro� - Dampf ' Vulkanisier anstall

Stöddsctie BesiallungsinslUule
in Berlin

Lichtenberg : MöllendorfstraRe 14 . E 5 Lichtenberg 1051 .

Neukölln ; Anzengruberslraße 23 . F 2 Neukölln 2267 .

Niederschöneweide : Brünauer Str . 2 (a. Ml . F 3 Oöerspr . 1808.

Reinickendorf : Graf - Rödern - Allee 189 . D 9 Rei . 0740 .

Erd - u . Feuerbestattungen zu behördlich festgesetzten Preisen .

Kostenlose Erledigung aller Formalitäten .

Franz Schönherz
Rll * . NfMuWilln K«t . er . FriedrW »- S4r . 241
Oin . ' l�ICUSOUn . \ ähc Hermannplaii

Bandagen — Gummistrümpfe
Spezialist für SenkfuBeinlagen
Lieferant für Krankenkassen und Behörden

f (xrof> ' Destillation

August Schulz _
Dresdener Slrobe 135 -

MC ottbusser Tor

Bruno Flefsdier
Bandagist

Berlin SO . 16 , Köpenicker Sir . 982
( Nahe Brficken - , Neanderslragc )

Werkstatt tür Kunstglieder , Leibbinden ,
Brudhbander , Plalifuheinlegen ,

Krampfaderttrfimpfe .
Lieferant der Krankenkassen Sellins n. Umgegend

Im Damenfach : Frau Fleischer

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung

Heidestraße 30

Tel . ; C. 6 , Moabit 3829 u . 7770

Autobereifung * Wilhelm Grabs
Vertrieb In - und ausländischer Reifen
Autoreifen - nnd Scblauch - Reparatnr -

Werkstätte / Autozubehör

Berlin SW 48 , Friedrichstr . 249

Nahe Bellc - Alllancc - Platz — Tel , F 5 Bergmann 4736

Verlange In

Harzlcäse
nur

( Jarbolzum ffl da * 3e/lc . '

„ M . S . tadellos ! "

Wäsche nach Gewicht
Leihwäsche

Dampf Wäscherei Merkur , Berlin O HZ

Frankfurter Allee 307 Fcrnipr . : Andrea * 2S20 l - 63

inh . Aug . Bachmann Hitgl . d . SPD .

Eduard Busse G . m . b . H .
EHUa »85 . Tegeler Str. 13 :: :: Ferarnl : Wefldlng 0 8, 0573

Bauhlempnerei - Dadidndeduing
Gas - , Wasser - , gesnndiielfsledinlsdie Anlagen

"
Rosenthaier Sir . Ii « 12

3Säie,6VereiQszinimer
iu Versammlanoeo and lesiildiHellen

vorn : Fanutten - Besianrani
nnd groser NUisgttlscn

Bequem , praktisch , sauber , billig I
für Mnns <- n - Verpflea : ung : unsere tischfertigen , gebratenen

FftscSaf ftleis und - Koteleiis
welche In jeder gewünschten
Größe und zu jeder Tageszeit heiß in Thermoskistcn in die Aus¬

gabestelle geliefert werden
Langffibrigcr Lieferant Berliner Anslalten , Kantinen . Krankenhgnser
BERLINER B RATFISCHVERSORGUNG

UOO KUMBERGER , Berlin N 20 . Wriezener S trabe 2!
- Tel . U 4. Ilumholdt 4574

- -

Inhaber ;

Guslav SauerCarlPieisdi
Haus - u . Küchengeräte - Werkzeuge

SW68 , Lindenstraße 107 :: Tel . : Dönhoff 3070

Klischees
Galvano plastische WerkstHtten

K . - G . Baum & Co .
SW68 . Alle Ja Kobsl raste 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

preiaweri
nabrhcsfl

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
Solide Preise

Stadtbad Kreozberg , Baervfaidstr . 64 - 65

iSirwiiiii
sind die beslenf

Wäsdie
waschen blritcaweiß

_ üamiifwaschwerke
gReibedanz & Co. ,

G. m. b . H. . Tempelhof
C5 Säiri«j 6516 — NachtrafOES!

Neu erdffnef ! Neu eröttnell

Rcslaurani Wlibelm Sdiaorrc (254
Aufzüge

Reparaturen

Blii . - ZelUcnaarl , Bcrlliief taeWIairltflstrafee !
ksrnllieveuLentdoIt , KeptleKte aitre , solide l| | ll | IMI , - - - - -hub h 1 1m n mumm

. . . . .

. . . n

fJulius EU
i DIm pveri Af*! TüHimrlazc «

Vorwäi >ts " - Leser . kauft bei unseren Inserenten S
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SfuliaiUqaßeJa tbrurarA

Der blinde Sucher im Urwald
Begegnung in den Rocky Mountains — Von Karl Moeller

Kleine Station im Urwald .

Donnernd rasen die Expreßzüge der Conodian Pacific Railway

durch das noch unbewohnte Felsengcbirge dem pazifischen Ozean

zu . ? tur olle paar Stunden hält der Zug an einer kleinen Station ,

um Wasser einzunehmen . Selten steigt mal ein Passagier aus und

dann ist es ein Sägemühleirbcsitzcr oder ein Händler , der den

Jägern . Fischern und Holzfällern seine Waren verkaufen will . Eine

solä ) einsame Station ist auch S i c a m o u s am S h u s w a p
Lake . Der Bahnhof besteht aus einem großen Holzgebäudc , in dem

olle Errungenschaften der modernen amerikanischen . Zivilisation ver -

einigt sind : ein Hotel mit vielen Badezimmern , eine Bar , die nicht

nur Selterwasser ausgibt , und ein Telegraph , der die neuesten

Kurse aus Chikago und New Uork in kürzester Zeit heranholt .

Aber das ist der letzte Vorposten Kulturamerikas . Dahinter be -

ginnen die weiten Freigcbiete für Pioniere , Spekulanten und

Abenteurer . Unberührt öffnet sich das Gebirge nach Norden und

auf Hunderte von Kilometern im Umkreis dehnt ficki der dichte

Urwald , aus dessen kaum menschcnbrciten Pfaden sich nur Fallen -

steller , Pclzjäger , Indianer und Fischer hindurchwindcn .

Einsame Siedler .

Am südlichen Rande des Sees , der mit seinen reich bewaldeten

und steil abfallenden Ufern an unsere Alpengewäßer erinnert , haben

sich noch ein paar einsame Siedler niedergelassen . Ihnen

wurde der Boden von der Regierung frei zur Verfügung gestellt
und nun roden sie einen kleinen Teil , verkaufen das geschlagene

Holz und versuchen , eine kärgliche Landwirtschaft aufzubauen .

Auch ein Deutscher lebte unter diesen abgeschlossenen

Menschen und ich machte mich auf , ihn zu besuchen . Zwei
Stunden mußte ich rudern , bis ich an die bezeichnete
Stelle kam . wo inmitten einiger angepflanzter Laubbäume ein

niedriges , langgestrecktes Holzhaus lag . Ein langbärtiger Alter kam

mir entgegen , der sich sehr über eine so seltene Verbindung mit

der Außenwelt freute .
?lcht Tage blieb ich bei ihm , lernte , wie man unter den primi -

tivsten Verhältnissen ein frohes Leben führen kann und sühlte etwas

idn dem , was er „ G l ü ck l i ch k e i t " nannte : nach schweren ,

wanderreichen Iahren sein Leben in paradiesischer Landschaft allein

zu beschließen .

Eines Morgens sagte der Alte zu mir : „Jetzt wäre eigentlich
die Gelegenheit , meinen Freund , den Prospektor ( Goldsucher )
am jenseitigen Ufer aufzusuchen . Zu zweit können wir die Strecke

mit dem morschen Kahn schafstn . "
f

Ich war sofort begeistert , nachdem ich hörte , daß es sich inn

Naen Engländer handelt , der schon viele Jahre in den Felsen

nach Schätzen gräbt , ohne bis jetzt großen Erfolg gehabt zu haben .

Der Schatzgräber stellt sich vor .

Nach ein paar Stunden legten wir an einer Stelle an , wo ich
nie eine menschliche Behausung vermutet hätte . Große Fels -
blocke und herabgestürzte Baumstämme versperrten
den Zugang zum Land , aber mein Führer lenkte geschickt hinter
einen Felsvorsprung , wo noch «in anderes Boot lag und ein

schmaler Weg in den Wall , führte . In einer kleinen Lichtung
träumte ein scheinbar verlasienes , winziges Blockhaus , dessen

Fundament tief in den Boden gegraben war . Und richtig , die Tür

war verschlossen . Erst einige Zeit noch unserem lauten Rufen trat

aus dem Dickicht eine schmutzige , verlumpte Gestalt her -

vor und schaute erstaunt auf uns Eindringlinge Er hiell die . Hand

über die Augen , als müßte er etwas sehr weit entfernt Liegendes

erkennen , bis er aus einige Schritte an uns heran war und plötzlick )

sichtbor erfreut ein herzliches „ Hallo , alter Junge " ausrief

und uns die Hand schüttelte , wie er es beim Präsidenten im weißen

5) ous sicher nicht tun dürfte .

Das Innere der Hütte glich mehr einem verwegenen
Räuberlager , wie wir es uns als Kinder vorstellten , als der

Behausung eines ehemaligen Europäers . In der Ecke waren un -

ordentlich Felle aufgestapelt , in die er sich des Nachts verkroch .

Am offenen Kaminfeucr standen große Konserverbüchsen
init Speiseresten , die augenscheinlich aufgewärmt werden sollten .

Leider sei sein Tee ausgegangen , meinte er . aber er hätte noch etwas

Kaffee , und bald saßen wir um das Feuer herum auf dem Boden

Nied liehen eine Hoszschale mit schwarzer , heißer Brühe rundgehen .

Er sei jetzt endlich an der richtigen Ader , erwiderte

er auf unsere Fragen und holte geheimnisvoll ein paar sorgfältig

zugeschnürte Säckchen hervor , in denen sich Gesteinsproben befanden .
Er erwarte täglich eine Regierungskommission , die seine

Funde prüfen sollte . Es wäre nur ein Jammer , daß er selbst nicht

mehr richtig arbeiten könne , weil durch den Gesteinsstaub beim

vielen Bohren und Hämmern seineAugenimmerschlechter
würden .

„ So eine junge Kraft könnte hier ihr Glück machen " , sagte er

zu mir gewandt und schlug mir einen förmlichen Vertrag auf Halb -
pari vor , wenn ich ihm ein Jahr lang Helsen wollte .

Das Goldbergwerk .

„ Kommt , ich will euch mein Werk zeigen ", damit zerrte er uns
heraus und führte uns über einen langen Weg an eine Stelle , wo
ein breitesLoch gegraben war . „ Das ist mein Tiefschacht " ,
sagte er stolz und hieß uns beide an der Strickleiter hinunierklettern .
Daneben lief noch ein breites Rohr nach unten , nach dessen Zweck
wir fragten .

„ Ja , ich werde alt " , erwiderte der Schatzgräber , „ und da ist
es mir während des Winters da unten doch zu kalt geworden . Des -

halb habe ich mir e i n e n O f e n g e s e tz t und das ist die Lüftung . "

Stach etwa fünfzehn Meter Abstieg kamen wir aus dem lockeren

Erdreich in eine harte Felsniasse , in die sich der Prospektor noch

fünf Meter weiter eingcfressen hatte . Mit seiner gespenstisch leuchten -
den Karbidlampe zeigte er uns einig « dunkle Adern im Ge -

stein und behauptete , daß sei endlich der erwartete Fund .
Aber der Alte macht sein « Arbeit gründlich . Er hat auch noch

einen langen Qu erst ollen in die Felsen gehauen . Auf allen

vieren kriechend konnten wir uns bis zum Ende durchschlängeln .
„ Nur noch einige Meter " , sagte der verbisiene , halbblindc Gräber ,

„ dann müssen Tief - und Qucrschacht zusammentreffen . Hoffentlich
kann ich es noch sehend erleben , und wenn dann die Bergwerks -
kommifsion kommt , bin ich ein gemachter Mann . " In die Hütte
zurückgekehrt , fing der Alte plötzlich an , wirre Sachen durcheinander
zu reden , stellte die Hunderttausende von Dollars Gewinne zu -
sammen , die aus seinem Bergwerk kommen würden , erzählte davon ,
wie die ganze Gegend zum Industricrcoier werden wird und welches
Glück ich aus der Hand würfe , wenn ich nicht mitmachte . Als er
unsere beiden ungläubigen Gesichter sah , holte er noch em anderes
Säckchen hervor und schüttete daraus eine Menge Steine , die
von irgendwelchem Eisenerz mit rötliche » Adern durchzogen waren .

„ Das ist mein neuester Fund " , erstrahlte er : „ es ist pures
Gold . Wartet nur , ihr werdet noch von mir hören . Wenn nur
die Sachverständigen bald kommen würden , denn ich glaube , lange
mache ich das nicht mehr mit . Selbst kann ich überhaupt nicht mehr
von hier weg und bin ganz auf das spärliche Anlaufen des Post -
bootes angewiesen . Aber wartet , ihr sollt gleich noch einen Brief
mitnehmen . "

Mit zitternder Hand und die Augen fast auf das Papier gelegt ,
faßte er ein ungelenkes Schreiben an die Regierung auf , daß man
endlich seine Versuche prüfen solle .

Als wir uns zur Rückfahrt ins Boot setzten und der Alte zum

Eine Paddler ! n sucht einen neuen Partner .

Paddeln ist kein systematischer auf Regatta - Leistungen und

Haltung bedachter Sport wie das Rudern , sondern ein nur modern

frisierter reiner alter Vergnügungssport : man gondelt d. h.
paddelt (sich sonnend , streckend , badend ) ungebunden in Gottes

freier Natur herum — im Sommer : aber im Winter ? Welches
Ventil mag es da für aufgehäufte Paddlerenergien geben , welchen
Ersatz für vagabundierende Paddlerfreuden und - touren ? Das

fragte ich eine Paddelpartnerin , die zu meinem Erstaunen nicht wie
im Sommer in seliger Mattigkeit und Gebundenheit dasaß , sondern
ihre Blicke unruhig umherschweifen ließ und mit ihrem spitzen
Berliner Näschen quasi nach einer neuen Anlegestelle herum -

schnupperte , einein Hafen , in den sie einlaufen könnte . Hie , die im

Sommer sÄpn geborgen Gewesene .
Tja , int v v r i g e n kalten Winter waren sie ( d. h. sie und ihr

Walterchen ) ja mal Sonntags draußen gewesen : zu sehen , ob ihr
Boot gut liegt und unter dem Frost keinen Schaden genommen
habe . Auf ihren Beinpaarcn waren die beiden — wie sonderbar

schien es ihnen — durch die schneidende Luft nach den lieben alten

Paddelzielen zu Fuß gerannt : dann erwartete sie. wieder

im Bootshaus angelangt , statt etwas Kühlendem etwas Wärmendes

und kaum erkennbar : bleich geworden und eingemummelt traf man

nach einem Vierteljahr dabei wieder die gemeinsamen alten

Bekannten vom Abfahren und Anlegen .

Tja , was machten wir ? Wir paddelten eben so gut es ging
durch den im Vergleich zum einzigartigen Wassersportsommer etwas

stiefmütterlich bedachten Berliner Winter , aber doch gemeinsam
immerhin und auf echt berlinisch die bescheidenen Natursport -

Möglichkeiten aufs äußerste nützend . Ein Winterspazier »

gang , eine Gruncwaldskierpartie , eine Rodeltour
die berüchtigte „ Knochenbahn " quer über den Kreuzberg runter , ein

Eislaufabend auf der tagsüber von Kindern schon zienilich

abgekratzten Bahn , auf der nichtsdestoweniger junge Burschen mit

Schnelligkcitsrekord - Allüren herumtollten : es war nichts Rechtes ,
und doch war es immer etwas recht Lustiges . N' bißchen Blech -

musik . Lachen , Schäkern , eine Poddelpartnerpartie durch Sommer
und Winter , bis . . .

Bis diesen Winter mit der Abkühlung der Temperatur auch
Walterchen abkühlte . Die Paddelpartnerin wurde sehr zu chrem
Verdruß alleinige Inhaberin des hechtschlanken Glücksschisfchens und

was soll sie jetzt machen : das ist die Frage . Während ich sie
über die Wintcrlage interviewte , bat mich die Interviewte um die

paar Zeilen , die ich über die gemeinsamen Eommertouren ge -
schrieben : damit sie eine Erinnerung an diesen Abschnitt ihres
Lebens habe . Was mich aber wirklich traurig stimmte , war das

neuerwachte und doch unüberzeugte Kokettieren der Paddlerin ( die

sich durch viele kleine Schritte und Lzandreichungen ihr Leben ver¬

dient ) mit neuen Partnerschaftsmöglichkeiten . Es paddelt nicht mehr

gerne allein durchs Leben , wer es zu zweien gewohnt ist — und

wer einmal den idealen Partner besessen hat , sucht doch auch nur

mit halben Erwartungen einen neuen . Es ist eine kleine Winter -

t r a g ö d i e , auch wenn man sonst über dergleichen zu lachen

pflegt . . . . und draußen wartet der Zweier auf die Sommer -

b e s e tz u n g.

Erich , der Segler . . .

Erich , der Segler , der an Sommersonntagen um diese Zeit

schon die halbe Havel abgekreuzt hat , lag , als ich um 1 Uhr bei

ihm eintrat , noch im Bett und ließ sich von seiner jungen Frau
einen Rehbraten mit Kartoffelklöhen servieren , die der kritisch
Gewordene zu weich fand . Wie ein aus weiten Fernen in den

Heimathafen zurückgekehrter Kapitän scheint er den Winter über
die Freuden der Häuslichkeit bis zur Neige auszukosten .

„ Was man im Winter macht, " sagte er , sich wohlig streckend und

reckend und Kaffee bestellend . „ Man wartet auf den Sommer , der

Segler hat das Warten und Träumen gelernt . Schwimmen ,
der bei ungünstigen Winden betriebene Nebensport , ist das einzig
verbleibende Körpertraining , ein bißchen Hallenschwimmen , im

übrigen redet man von , Sommer , wenn man Freund « trifft ,
schmiedet Sommerpläne und : für den Segler sängt ja der Sommer
auch wirklich schon sehr frühzeitig wieder an . Ende Februar
deckt man die Persenning ab , voll Staub und Schmutz wie sie ist ,
und das schmucke Boot kommt hervor und lacht einen an . Mags
schneien und hageln : jetzt gehts an die Arbeit . Raus mit dem Boot

letzten Male aus dem Dickicht winkte , machte mein Freund ein bc -

dcnklichcs Gesicht .
„ Siehst du dort die Zeichen in der Felsplatte ? "

wandte er sich an mich . Richtig , das hatte ich noch gar nicht bc -
merkt . Ungelenke Figuren , phantastische Kreise und andere unver -
siändliche Darstellungen waren dort tief in das Gestein eingehaucn .
„ Das sind Indianerzeichnunge n" , fuhr mein Begleiter fort ,
„sie behaupten , daß dieser Platz hellig sei und daß kein Mensch dort
sich niederlassen soll . Der spleenige Engländer aber hatte gerade
hier große Geheimnisse erwartet und vor etwa zwölf
Jahren mit Graben angefangen . Ich fürchte , er wird jetzt bald
ein Opfer seiner Sonderheit werden . "

Auf der Rückreise gab ich den Brief an der nächsten Poststation
auf . Nach einem halben Jahr erhielt ich von meinem deutschen
Freunde eine kurze Nachricht , da ich ihn gebeten hatte , mir über
das weitere Schicksal des Goldsuchers zu berichten . Er schrieb :
„ Gestern ist Mac L a t i m c r ( so hieß der Alte ) nach der I r r e n -
an st alt in Victoria gebracht worden . Vorbeikommende Fischer
hörten ihn im Walde schreien . Er irrte schon halb verhungert um
seine Hütte herum und wimmerte : „ Gebt mir doch Licht . Hier
liegt ja das Gold . Seht ihr es denn nicht ? " Die Leute mußten
ihn gefesselt wegbringen . Es ist schade um den ehrlichen Alten . "

und die Farbe abgezogen . Dichtbaumwolle und Kitt in jede Ritze
und nock) so kleine Fuge . Solange das Tageslicht reicht , wird

gearbeitet , bis einein die Pfoten krumm werden . Firnis und Farbe
und nochmal Farbe und Lack und wieder Lack , und helfen tut man
sich einander , bis das Frühjahr da ist . Dann läßt man das Boot
voll Wasser saufen und pumpt es wieder leer , dos sind nochmal
1t Tage , und dann und dann . . . "

Erich sprang ans dem Bett vor Eifer . . .
„ Wo liegt denn dein Boot ? " fragte ich.
„ Das . K a b i n e n b o o t ? Ja , Teufel , das habe ich verkaufen

müssen ! " stammelte Erich wie vom Donner gerührt . . aber ,
weißt du , zu einem kleinen Scgclkahn mit ' nein Seitenmotor wirds

langen , wenn ich das Motorrad gut los werde . . . Dann zerlege
ich den Motor, - baue ihn frisch - wieder raus , dos Boot wird

" einHeschliffen . . . "

„ Ein Enthusiast reinsten Wassers, " sagte ich zur eintretenden
Frau , die nur mit halbem Lächeln nickte . Ihr ist der Winter lieber .

Der Antivereinsmeier .

„ Was die Wassersportler im Winter machen ? " sagte der Punt -
Besitzer Herr TP , der sich Sommers über stakend durchs Leben

bewegt , „sie trinken sich den Bierbauch wieder an , den sie sich
im Sommer mühsam wcggerudert haben , ha ha . . . Herr Ober :

Zwei Mollen Bock . Sehen Sie , des wegen trete ich keinem Verein
bei . . . ein Club , das ist ne andere Sache : der Club vertritt

Männerinteressen , das habe ich in England gesehen , in Berlin ver -
liert der verheiratete Wassersportler , der im Sommer das Terrain

beherrscht , im Winter wieder alle seine Autorität , da regieren
die F r a u e n den Verein . Wenn die Frau Schmidt mit der Frau
Braun eine Pokcrpartie verabredet , so klingt das genau so wichtig
wie eine auswärtige Bootstour . . . Herr Ober : die Würfel . . . wir
wollen noch einen nehmen : zwei Mollen auf Verdacht . Der Wasser -
fportverein im Winter : das sind Kaffeekränzchen . Bälle ,
Saufabende , zwischendurch mal ne Wurst und das macht
wieder Durst , und wenn die Mitglieder alle quietschvergnügt sind ,
so daß sie vor Wonne das Bootshaus demolieren könnten , fangen
sie zu singen an : „ Ich weiß nicht , was soll es bedeu — teen , daß ich
so trau — rig bin . " Nee , ich trete keinem Verein bei . . . Wo die

Stammtischherrcn nur heute wieder alle bleiben ! Herr Ober : noch
zwei Korn dazu , ich fange an : wir spielen Lehmann , Frau und
Kinder . . . rattatat . . . "

Der Ruderer .

Ich dachte , ich würde ihn beim T r o ck e n rudern finden : aber

ich traf ihn in der Badehose im Poststadion schweißgebadet im

Nassen rüdern . In einer Art Schwimmbassin sind Betonboote

eingebaut mit Rollsitzen : man ist festgeschnallt und macht 20 Minuten

Uebung ( eine Sisyphusarbeit ) mit offenem Ruder , durch das das

Wasser strömt . So bleibt man nicht nur sm Training , sondern es
wird jetzt ganz besonders auf „ Stil " geachtet , auf untadelige Hal -
tung , die im Sommer angewöhnten Fehler werden korrigiert . Das
Rudern ist ein unerbittlich strenger Sport , der niemals ruht Nur
wer im Winter tüchtig trainiert hat , kommt auf die Liste der
Ostertour . ( Billig ist das nicht . ) Als Ergänz irngssport wird

Waldlauf betrieben , nicht Ballspiel : dabei kann man sich leicht
die Hände verstauchen , meint der Trainer .

Die Krise ? Sie wirkt in jeder Form auf das Vereinsleben
ein . Viele Beiträge müssen gestundet werden . Gespart wird , wo
man nur sparen kann . Od man dies Jahr die guten Mannschaften
nach Hamburg wird schicken können . . . kaum ! Die Beitrags -
rückstände sind enorm . Und doch will man jedes Mitglied halten .
Die Bälle fallen weg , sogar das Stiftungsfest hat man

( krifen - ) zeitgemäß zugeschnitten . . Familientag einmal und einmal

Herrensitzung in den Wintermonaten .

Die Vcreinsdisziplin war ins Auge springend . Kein Bierbauch
weit und breit und kein Fraucnregimcnt Warum spottet man
eigentlich so über die deutsche Vereinsmeierei ? Ein wenig Ueber -
eifer , ein die Welt in sich begreifen , eine teils rührende , teils feier -

liche , teils naive Anteilnahme und Anhänglichkeit an alles diese
Well betreffende , stecken nicht dahinter die besten deutschen Eigen -
schaften ? Man bedenke : wären wir alle Vercinsmitglieder , und
würde es e t n Verein sein , dem wir alle angehörten , und man hieße
ihn „ Deutschland " : so ginge . Ganz bestimmt würde es dann

gehen .

Wassersportler Im Winter
Vier Antworten aut eine Rundtrage — Von Heinrich Hemmer



Auf dem Motorrad durch Europa
Arbeitersportler aus Palästina grüben uns

Am 8. September vergangenen Jahres erreichten sechs Ar -

bciter - Motorradsahrer aus Palästina , von der

Olympiaüe in Wien kommend , Berlik Sie hatten die Absicht , nit

dem Motorrad Europa zu durchqueren . Jetzt sind sie nach sechs -

monatiger Fahrt wieder in ihre Heimat angelangt . Kroße Stra -

pazen und Anforderungen an Mensch und Maschine wurden dabei

überwunden .

Bereits Anfang Juni verließen sie ihre Heimatstadt Tei - Avio
in Palästina . Nach einer abenteuerlichen Fahrt durch Klcinasien
betraten sie nach drei Wochen in Griechenland europäischen Boden .

In Athen zeigten sich die ersten Schwierigkeiten . Das Unland -

bringen der Maschinen wird ausschließlich durch Hafenarbeiter be -

sorgt , die dafür 5 M. verlangten . Da die Sportler aber sehr knapp
bei Kasse waren , der Reisefonds «ine derartige Ausgade auch nicht

vorsah , versuchten sie, chre Räder selbst auszuladen , wurden jedoch
daran gehindert . Während die Sportler zur Gewerkschaft gingen ,
um zu intervenieren , luden die Arbeiter die Räder aus . Als die

Verhandlungen mit dAi Gewerkschaften ergaben , daß die verlangten
5 M restlos den organisierten Hafenarbeitern lunorganisiert « Hafen -
arbeiter gibt es dort nicht ) zufallen , waren die Sportler selbst -

verständlich sofort bereit , das Geld zu zahlen . Doch da zeigte sich
wieder die Solidarität bei der Arbeiterschaft .

Als nämlich die Hafenarbeiler erfuhren , daß sie es mil Ar -

beikersporllern . die nach Micn zur Olympiade wollen , zu tun

hatten , lehnten sie die Annahme ihres Lohnes ob .

Die Sportler wurden gebeten , das Gewerkschaftshaus zu besichtigen ,
wurden beköstigt und mit den besten Glückwünschen — und den
Tank voll Benzin — auf die Weiterreise geschickt .

Di « Fahrt durch Griechenland und Serbien war wohl der

schwierigste Teil der ganzen Reis «. Ueber Gebirge , durch Ort -

schasten , die noch nie ein Motorrad berührt hatt «, ging es . Oft
wunden die Fahrer von der feindseligen Bevölkerung angegriffen .
An der italienischen Grenze zeigten sich neu « Schwierigkeiten .
Die Grenzwache »erlangte , daß die roten Hapoel - Wimpel
von den Rädern entfernt werden . Nackdem sie aber «r -
klärten , daß diese Wimpel das Abzeichen chrer heimatlichen Rad -

fohrerorganifationen feien und daß sie dann , wenn man darauf be >

stehe , diese zu entfernen , leid «r auf einen Besuch Italiens zu ver -

zichten , wurd « die Durchfahrt freigegeben . Touristen , selbst wenn
es Sozialisten sind , nimmt Italien noch immer gern auf ! Weiter

ging die Fahrt durch . Oberitalien , die Schweiz . Tirol nach Wien .

» Nie werden wir die Tage vergesseu , an denen d°e Arbeiler -

sportler der well zeigten , daß sie eine Großmacht darstellen ,
die zu besiegen unmöglich ist ".

«rklärte uns der Führer . Bon Wien durch Polen , Litauen über

Stettin , kamen sie am 8. September in Berlin an . Besuche des

, . Vorwärts " - Gebäud « s , der Konfum - Genofsenschaft , des Reichstags ,
Besuch beim Reichstagspräsidenten Genossen Löbe füllten die Tage
aus . Am 10. September morgens verließen sie dann Berlin .
Ueber Hannover ging es nach Köln , wo zu ihrem Empfang ein gut
durchgeführtes Sportfest veranstaltet wurde . Zwei Tage später
lautete die Route Lüttich , Brüssel , Antwerpen . Ostende . Mit dem

Schiff ging es dann über den Kanal nach London . In London
wollten die Genossen die Fahrer nicht mehr weglassen . Die Masch ! »
nen wurden umsonst repariert und aufgefrischt . sReparaturbedürs -
tig waren die Maschinen schon in Deutschland . Da es hier aber
keine Ersatzteile gab , mußten sie eben bis England aushalten . )
Selbst die Gummibereifung wurde kostenlos geliefert . Nach einem

18tögigen Aufenthalt ging es wieder mit dem Schiff über den Kanal

nach Calais , dann durch Frankreich über Paris bis noch Marseilles
mit dem Rad und von dort per Schiff weiter nach Alerandrien .

Schwierig gestaltete sich die Fahrt dann noch durch die Wüste
Sinai . Keine Wege oder Straßen - nur der lose Wüstensand unter
den Rädern . Trotzdem wurde auch dieses legte Hindernis über -
wunden

„ wie man uns zu hause empfangen hat . das kann sich niemand

vorstellen .

Tagelang durften wir uns nicht auf der Straß « sehen lassen , ohne
von den Zurückgel liebenen mit Fragen bestürmt zu werden . In
den Zusammenkünften müssen wir unser « Eindrücke von der großen
Reise zu den Arbeitersportlern der halben Welt dartun/ ' Bon

diesen Erzählungen spricht die gesamte Arbeitersportbewegung Tel -
Amos . Sie zeigt damit , daß der Gedanke der Sozialistischen Ar ,

beitersport - International « auch m Palästina «ine fest « Stütze hat .

Arbeitersport aus aller Welt
Arbcitersportler retteten 7 SS Menschen

Der Arbeiter - Wasserrettungsdienst des deutschen
Arbeiter - Turn - und Sportbundes hat im Jahre 1931 die Zahl seiner

Wachen an den Flüssen und Seen des Reichsgebietes von 20ö auf
260 erhöhen können . 7 8 8 Menschen , die mit dem Tode des

Ertrinkens rangen , wurden von den Arbeiter - Wasserfporllsrn aus

den Fluten gerettet . Die Zahl der freiwillig geleisteten
Dienststunden stieg von 129 942 aus 173 094 . Der Arbeiter - Wasser¬

rettungsdienst ist eine gemeinnützige Einrichtung des Arbeiter - Turn -

und Sportbundes und wird von den Wassersportlern aus Idealismus

betriehen .

Deutsche Arbeiterschwimmer nach Norwegen . Der norwegisch « t
Arbeitersportbund hat den deutschen Arbeiter - Turn - und Sportbund
für den 7. Februar zur Teilnahme an der Wethe eines Hallenbades
in Oslo eingeladen . Die deutsche Bundesleitung hat die Olympia -

siegexin Frohn ( Freie Schwimmer Berlin ) und den Olympiawett -

kompfer Grühn ( Freie Schwimmer Charlottenburg ) mit der Ver -

tretung betraut .

Die besten wiener Arbeiterfchwimmer in Deutschland . Die

Berliner Wassersportler des Arbeiter - Turn . und Sportbundes rüsten
für den 12. und 13. März zu großen Städtewettkämpfen Berlin —

Wien . Die besten Arbesterschwimmer und Schwimmerinnen von
Wien und Berlin werden ein umfangreiches Programm mit West -

kämpfen in den verschiedensten Schwimmarten , Springen und

Wasserballspielen durchführen .

Die österreichischen Arbestersportler schützen die Republik . Die

in Oesterreich erneut stark in den Vordergrund getretene Gefahr
eines Putfches durch die faschistischen Heimwehren hat den Verband
der Arbester - Tennis - und Eissportoereine Oesterreichs veranlaßt , dem

republikanischen Schutzbund geschlossen beizutreten .

Sozialistischer Arbeitersport in Afrika . Die Bedeutung der in
der Sozialistischen Arbestersportinternationale zusammengefaßten

Arbesterspvrtbewegung wird erfreulicherweise auch in afrikanischen

Arbeiterkreisen erkannt . „ Tunis S o z i a l i�st e" , die Tageszeitung
der Sozialistischen Partei im französischen « chugstaat Tunis , ver -

öffcntlicht seit Jahresanfang laufend Nachrichten aus dem Leben

der SASJ .

Erwerbslosen - Sportknrse . Die in der Vorwoche vom Arbeiter -
fportoerein Neukölln begonnenen Leichtathletik - Kurse für Erwerbs -
lose , besonders für Funktionäre , werden morgen , Donnerstag .
10 Uhr , auf Platz II im Sportpark Neukölln fortgesetzt . Leiter ist
Kreissportwart Leutloff . Mitzubringen ist neben Sportkleidung ,
Trainingsanzug oder warmes Ueberzeug .

Die Schwerathletik in der SASZ . Nach dem Bericht des Vor -
sitzenden vom Fachausschuß für Schwerathletik in der Sozialistischen
Arbesterfportinternationale , Haushaster - Deutschland , werden Ringen ,
Boxen , Jiu - Jitsu und Gewichtheben in folgenden sieb ,
zehn Landesverbänden der SASJ . gepflegt : Belgien . Dänemark .
Deutschland / England . Estland . Lettland . Niederlande . Finnland .
Frankreich , Oesterreich , Polen , Palästina , Schweiz . USA . , Ungarn .
im tschechischslowakischcn Arbeiterturnoerband und im deutsch ,
tschechischen Arbeiter - Turn - und Sportverband . Mit dem der SASJ .
gut befreundeten norwegischen Arbeitersportbund hat sich ein reger
und sehr zufriedenstellender sportlicher Verkehr entwickell . Norwegen
beteiligte sich auch als Gast an den olympischen Wettkämpfen in
Wien . Di » Schwerathletik nahm bei dem 2. Arbesterolympia 1931
in Wien einen großen Raum im Programm ein und fand ein zahl -
reiches , ansmerksames und begeistertes Publikum .

Arbeitersport im R. un < ltunlc

Bei den verschiedenen Rundfunksendern können folgende Vor -

träge von Arbeitersportlern abgehört werden : Donnerstag , 28. Ja -

nuar , Langenberg 18 . 2S Uhr : Im Riesengebirge auf Skiern . Wien
18 . 1S Uhr : Alpiner Skilauf . Frestag , 29. Januar , Breslau 22 . 30

Uhr : Die Aufgaben der Arbeiteresperantisten . Wien 1S. 3S Uhr :
Skilauf bei den Naturvölkern . 18 . 30 Uhr : Skimeisterschaften der

österreichischen Arbeiterturner in Traisen . Sonnabend , 30 . Januar ,
Berlin 19 . 50 Uhr : Sportglossen .

Lügen haben kurze Beine

Der Pressedienst der kommunistischen Sportinter -
nationale verbrestet die Msttellung , daß der sozialistische Turn -
oerband in Belgien mst den nationalistischen und kacholischen Sport -
organisationen oerhandelt habe wegen eines gemeinsamen Ueber -

ganges in einen staatlichen Sportverband . So etwas fällt den bel -

gifchen Arbestersportlern nicht im Traume ein . Zwei Vertreter des
sozialistischen Turnverbandes hatten den Auftrag , unter der Be -

dingung . daß die Arbeitersportbewegung in keiner Weise gebunden
wird , in einer Unterredung mit Vertretern anderer Organisattonen
die Haltung ihres Verbandes zur Gewährung von Zu -
f ch ü s s e n für den Sport durch den Staat klarzulegen ( wie es die
bundestreuen ArbestersporUer und auch die Kommunisten in Deutsch -
land unzählige Male getan haben . Red . ) und Gleichheit bei der

Verteilung der Regierungszuschüsse zu fordern . Das haben sie mst

Erfolg getan . Die belgischen Arbeiterspprller lehnen e « auch ab ,
an offiziellen staallichen Festen testzunehmen . Der kommunistische
Einfluß aus sporttichem Gebiet ist in Belgien gleich NM , und die

Kommunistische Partei hat im Senat nicht einen einzigen Vertreter .
Die Interessen des Arbeitersports werden im Senat ausschließlich
von den sozialistischen Senatoren oertreten . Und das mit

Erfolg .

Teichen der Zeit

Englische Berufslufjballer sind pleite

Dem Berufsfußballsport scheint es jetzt überall schlecht

zu gehen . In dem gleichen Augenblick , in dem man m Frankreich

daran geht , eine Berufs - Fußball - Liga zu bilden , kommen aus

England , dem Heimatland des Fußballs , alarmierende Nach -

richten .
Die größere Anzahl der Berufstlubs hat mst Schwierigkesten zu

kämpfen , die Einnahmen reichen schon längst nicht mehr aus , um die

Gehälter für die Spieler , Trainer , Manager und die Unterhattungs -

kosten für die Plätze zu bezahlen . Die meisten Stlubs sind über¬

schuldet Ein bekannter Klub der ersten Liga , Manchester

City , sah sich kürzlich genötigt , eine Gläubigerversammlung ein -

zuberufen , es gelang noch einmal , den Zusammenbruch abzuwenden
und die Gehälter der Spieler auszuzahlen . Dabei ist die Saison

noch nicht zu Ende . Ueber kurz oder lang wird es bei verschiedenen

Vereinen doch zum Klappen kommen , die Einnahmen der Berufs -

klubs werden immer geringer , da die Zuschauerzahlen im Abnehmen

begriffen sind . Nur die Amateurklubs können sich noch halten ,

warum , kann sich wohl jeder denken .

Neue Höchstleistungen im Schwimmen

Vor 2500 begeisterten Zuschauern führte der ungarische

Arbeitersportoerband im neuen Hallenschwimmbad in

Budapest ein erfolgreiches S ch w i m m f e st durch . Unter den bei

den Wettkämpfen gestarteten 200 Schwimmern und Schwimmerinnen

befanden sich außer von Budapest starke Vertretungen aus Szeged .
Wien und Graz . Großen Beifall erhielt dos erstmalig in Budapest

gezeigte Reigenschwimmen , ausgeführt vom Wiener Arbester -

Schwimmoerein . Im 100 - Meter - Kraulschwimmen verbesierte

Haolik vom ASV . Wien seine bei der 2. Arbesterolympiade er -

reichte Höchstleistung von 1 Min . 6 Sek . auf 1 Min . 5. 2 Sek .

Die Höchstleistung des finnischen Olympiadesiegers Paanen im 100 -

Meter - Brustschwimmen in 1 Min . 20 . 4 Sek . wurde von Bayer

( ASV . Wien ) auf 1 Min . 17 . 3 Sek . verbessert . Wasserballergeb -

nisse : ASV . Wien —WTE . Budapest Budapest 9 : 1, WAT . Wien -

Budapest II 2 : 1 , Zentralversin Wien — Szegednier MTE - 4 ; 2.

Auf der Freikörper - Kulturmatiuee der Schule Wolf Koch am

Somstag . dem 31 . Januar , IIMi Uhr , im Atrium , Wilmersdprf .

KaiseraUee , hall der Sozialhygieniker Dr . Julian Marcuse den ein -

lestenden Vortrag . Keine Tagestasie . Karten für Mstglieder sozia¬

listischer Organisationen gegen Vorlegung des Ausweises ( 1,30 M.

einschließlich Steuer und Programmheft ) nur vorher täglich in der

Dietz - Buchhandlung , Lindenftr . 2. Buchhandlung Courier , Engel -

ufer , Schule Adolf Koch , Friedrichstr . 218 .

Tcnole - Rot E. «. Zum »ufmursch der Eisern - » ftcovi am
Sonntag treffen sich die Mitglieder um 16 Uhr im Sportpalast . Sarder - b-
1 Treppe links . Kleidung : Tennis - Dretz ohne SportgerSt .

Kart - llbezirk 13. Donnerstag . 28. Januar , 20 Uhr, Kariellfitznng auf dem
Sportplatz Bofestraße , bei Stark «.

Havel - Attionsgruppe Schwarz - Rot ' Hold Potsdam e. B. Generaloersamm -
lung Donnerstag , 28. Januar , bei Sara , Schöneberg , Mithlenstr . 8.

Kartell für «rbeiterspart und «ärpcrpslege . «harlotteaburg . Dirnstag .
2. Februar , 20 Uhr, Kartellsitzung bei Adler , Kaiser . ffrredrich . Str . 9».

Kortellbezirt Tiergarten . Kartellfltzung Donnerstag , 28. Januar , bei Schmidt ,
Wiclefstr . 17.

Freie Ruderer und »anufahrer . Sonntag , 9 Uhr , tm Bootshaus Bpr -
witrts Iabresgeneraloersammlung .

ürbüter | voto >GUde Berlin . Donnerstag . 28. Sanuar . Sacht auf nah inen .
Treffpunkt 20 Uhr Potsdamer Platz fEaf « Baterland ) . Statine mirbringen !

Fr- i « Fotn . Cetcinwting . Donnerstag . 28, Januar , 20 Uhr . Phnftfjimrnet ,
Ponkflt . 22. Heitere »?! ? _Rnd- roerein Sollen in. Sonnabend , 30. Januar , Kajtenrvdern tn der Tier ,
noctcnanlage um 20 Uhr . Sonntag , 81. Januar . 10 Uhr , spielt die 1. Wann »
Ichaft gegen Freie Kanu - Union I auf dem Platz in Spandau . Spartendelegierte
Sonntag , 81. Januar . Spartengeneralpersaurmluna im Bootshaus Vorworts .

Freie Fallbootfahrer Berlin e. 58. Gruppe Norden : Donnerstag Willbenow -
fttage Neuwahlen . — Gruppe Nordosten : Donnerstag Ehristburger Straße , Mit
Schallolatte durch Oper und Operette . — Gruppe Südosten : Donnerstag Gtotzc
Frankfurter Str . 16, Zimmer 5. Neuwahlen . Sonnlag , SL Januar , beteiligen
sich alle Mitglieder an der Kundgebung im Sportpalast , 17 Uhr.

Freier Futzballverein Minerva 28 sucht zum 81. Januar . 7. und lt . Fe.
bruar Satelt für 3 Miinnerschafte » auf Gegners Platz und zum 21. Februar
für 2 Männermannschaften auf eigenem Platz . Angebote an Balter Schulze ,
NeufiSlln , Des erste . 5, oder Telephon : T 2 NeuMIn 9772.

Rät sei - Ecke des „ Abend
«iHiiiiiuiiiiuniiiiiiiinmiuiJuiuuumui ' HiuimmiuiiiiuiiiiuuiKiiuimiiuuiiiiiaiiraHmiuuiuiinuiuuiniwmiMiiiiiiiiiiiiiimuinmiiiniimiiniiiiiiinimDiniainuiiiranuii»

z- üllrätsel .
Die Buchstaben : �� . A . �r ) EEE

EEEEFHIIIKLLNNNO
P R R R R T sind In die nebenstehende
Figur so einzufügen , daß waagerecht
Wörter iolgender Bedeutung entstehen :
1. Schmetterling : 2 Erdteil : 3 männlicher
Vorname : 4 Spielzeug : 5. Signalinstru -
ment : 6. Stadt am Rhein . E. S.

Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 1. Stadt in der Mark : 10. Tierlaut :
1l . weibl . Vorname : 12. abgek . weibl . Dornaine : 13. Fluß in
Ostpreußen : 15. Römischer Verräter : 17. Farbe : 19. Nebenfluß
der Donau : 20. Singstimme : 22. LanLbesitz : 23, Haustier : 27. jüd ,
Kleidungsstück : 30.

"
neuzeill . Firmenbezeichnung : 32. Stadt ' N

Sachsen . — Senkrecht : 1. gr . Politiker u. Staatsmann 1°:
2. Naturprodukt : 3 Titel : 4. span . Küstenfluß : 5. franz . Prä¬
position : 6. Nebenfluß der Donau : 7 ' Abkürzung für eine staatl .
Fürsorge : 8. alles Maß : 9. Schienenfahrzeug : 14. Volk « Verbindung

aus dem Wellkrieg : 16 sportl . Veranstaltung : 18. große politisch «
Partei : 20. abgek . Firmenbezeichnung : 21. Prophet : 24. Brot¬

ausstrich : 25. engl , männi Vorname : 26. Papstname : 28. Fabel¬
wesen : 29. Teil des Gebäudes : 31 . Haustier . sm .

Zahlenrätsel
10 8 12 4 1 6 2 3 7 8 5 9 1 11 4 3
8 9 l 13 14 3 15 9 3 4 10 11 1 1 11
12 1 20 16 3 9 6 3 l ? 9 6 4 13 18
4 7 19 3 9 4 1 6 4 10 7 20 10
1 9 4 10 1l 8 19 17 1 13 3 10

19 19 10 19 9 4 13 18 3
20 11 17 3 13 2 21
10 3 13 16 1 17 13
9 19 17 3 20 10

8 11 11 4 6 4 3
5 9 1 11 3 9
9 12 3 5
1 20 3 9
11 1 20
4 13
3

6 4
2 1
3 4
7 8

Politische Partei
Afrikanische Republik
Ballade von Goethe
Willkürberrschast
Griech , Lusispieldichter
Bad in Westfalen
Modern . Schriftiteller
Beförderungsmittel
Gott des Schlafes
Weiblicher Vorname
Vulka > ifcher Trichter
Sowjetpolitiker
Sozialist
Naturerscheinung
Präpositton
Vokal

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen . Bei richtiger
Lösung ergeben die gefundenen Buchstaben Wörter von nebenstehen -
der Bedeutung . Die erste Waagerechte und die Anfangsbuchstaben
( ergeben eine politische Partei ) sind gleich . F. S.

Auflösung In der nächsten Rätselecke .

Auslösungen der letzten Rätselecke

Leistenrätsel . Waagerecht : 1. Belms : 2. Ebert : 3. Bssuv :
4. Elisa : 5. Leber : 6. Indus : 7. Braun . 8. Grimm . Senkrechte
Mittellini «: Severing .

Füllrätsel . Waagerecht : 1. Wildbret : 2. Odenwald :
3. Bellevue : 4. Landauer : 5. Eisenerz : 6. Jerichow : 7. Barriere :
8. Tendelel : 9. Dirigent : 10. Eschweg « : 11. Reichtum : 12. Zaragoza :
13. Wahnsinn : 14. Erlangen . — Di - drei Senkrechten : „ Wo
bleibt der zweite Mann ? " "

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 1. Reer : 4. Star : 7. Gol -

pa : 8. Rees : 10. Axum : 12. Ohr « : 13. Newa : 14. Diva : 17. Sarg :
20 Ried : 21. Aral : 22. Regan : 23. Uran ; 24 . Lehn . — Senkrecht :
1 Nero : 2. Eger : 3. Rose : 4. Span ; 5. Taxe : 6. Rima ; 9. Ehnii :
11 Uwira : 14. Drau ; 15, Vera : 16. Aden ; 17. Saal : 18. Arne :
19. Glan .

Gruppenrätsel : Lagune . Neapel , Eldena , Natter , Eremit ,
Ichaka , Karola .
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